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Russland setzt seinen Willen durch.
Ungeheure Heiterkeit wird in der Diplomätie , die allen

Ernstes durch die russische Telegraphenagentur in die Welt
gesezie Erklärung erregen, daß Rußland verleumdet  Mor¬
den ist. Man hat den Text einer russisch-chinesischen Verein¬
barung über die Mandschurei in der auswärtigen Presse absicht¬
lich verstümmelt, um Mißtrauen gegen Rußland zu erwecken.
Das gute, ehrliche, selbstlose Rußland ! Es will nichts für sich
ergattern bei den Chinesen, sondern sogar die Mandschurei , wo
es' sich scharr recht häuslich eingerichtet hatte , an China zurück-
erfiatien. Diese Zurückerstattung hindert nicht, daß Rußland
sich jode ihm nützlich erscheinende wirthschafiliche Berechtigung,
Bau von Eisenbahnen , Bergwerlsbetrieb usw. ausbedingt . und
nach der Erfüllung  der Forderungen die Provinz mili¬
tärisch räumt . Aber nicht nur von der Mandschurei ist in dem
russisch-chinesischen Abkommen die Rede, sondern von einer Be¬
vorzugung Rußlands auch in solchen chinesischen Gebieten , die
andere  Mächte , Deutschland , England . Japan als ihre Jn-
tereffcnsphären betrachten. Rußland will überall mit an der
Lasel sitzen, an der Spitze der Tafel . Mit der Erlangung des
tmthschaftlichenUebergewichts in der Mandschurei begnügt es
sich nicht. Das ist es, was den Mächten nicht paßt . Die Be¬
hausung, der Text des russisch-chinesischen Vertragsentwurfs
sei absichtlich verstümmelt wiedergegeben worden , erscheint so
grotesk, daß man auf die Vermuthung konrmen könnte, chine¬
sische Diplomaten hätten ihren russischen Kollegen mit dieser
kühnen Erklärung ausgeholfen . Ob es richtig ist , daß die chi¬
nesische Regierung Japan die Abmachungen rm Entwurf unter¬
breitet hat, wodurch sie zur Kenntniß der Mächte kamen, bleibe
dahingestellt; jedenfalls haben die auswärtigen Kabinette , hat
insbesondere Deutschland , nicht auf Grund vager Gerüchte,
sondern auf Grund sicherer Thatsachen Protest bei der chine¬
sischen Negierung erhoben. Frankreich  ist , aus zarter
Mckficht gegen Rußland begreiflicherweise dem Protest nicht
bchrtreken. > • ■ 1

Trotzdem außer dem Dreibund , England und Japan sogar
tte Ver.  Staaten,  die selbst gerne Sonderver Han dlungen
°nt China pflegten, die chinesische Regierung vor 'dem Pakt mit
Rußland gewarnt haben, wird dieser, nach einer Pekinger
Dkkmng, dennoch, und zwar unverkürzt , von China unterzeich¬
net werden. Es erhellt daraus am besten, wie wenig von der
russische„Erklärung " zu halten ist. Was werden mm die Mäch¬
te ttum? Können sie die Niederlage ruhig hinnehmen ? . Die
»Waffenbrüderschaft" bekommt einen argen Knacks. Vorläufig

man sich an China . Japan verlangt bereits gleichwerthrge
Vorteile, wie die Rußland gewährten , und was Japan recht
J wird den anderen Mächten billig erscheinen. Mso das Bild
kst.wieder ermn'al vollständig verändert . Rußlands Eigen¬
mächtigkeit wirft all die schönen Programme von der „offenen
Aür ", von den gemeinsam geltend zu machenden, mit verein¬
te Kraft durchzufetzenden Forderungen usw . über den Haufen,
dtatt eines Friedensvertrags werden wahrscheinlich eine Reihe

von Separatabkommen  zwischen China und den Mäch¬
ten geschlossen werden. Naturgemäß hat unter den Umständen
Derjenige die meisten Chancen , der sich dazu hält . Japan thui
dies , die Ver . Staaten sind auch bisher in dieser Beziehung nicht
müßig getvesen, England vergißt ganz gewiß seinen Vortheil
nicht, und wenn Deutschland an seinen Prinzipien festhält und
Liestu Sepamt -Handel verschmäht, so ist das zwar charakter¬
voll. — aber es bleibt für den Bescheidenen in der Regel nichts
übrig . Die chinesische Regierung wird sich nur mit Denen ab¬
zufinden suchen, die ihr hart zusetzen. Sie sggt sich wohl, 'daß
sü au . diese Weise immer noch billiger davonkommt , nament¬
lich wo? das baare Geld anbririfst , als wenn sie die ursprüng¬
lichen Gesammtsorderungen der Mächte einzulösen hätte.

Deutscher Reichstag.
Etat des Answartigen Amtes.

Am Bundesrathstische Reichskanzler Graf Bülow , Staats-
scretär Richthofen, Minister von Goßler . Tagesordnung:
Etat des Auswärtigen Amts.

Nach einem kurzen Referat 'des Abgeordneten Prinzen
Arenberg bittet

Abg. S chä d l e r (Centrum ) den Reichskanzler um Auf¬
klärung über die Gestaltung unserer « uswärtrgen Be¬
ziehungen . Er wünscht zu erfahren , welche Bedeutung die
Kaiserreise nach England gehabt habe und ob und wie sich die
deutsck̂ n Beziehungen zu England geändert Hütten, sowie ob der
Thron >vechsel in lÄrgland für Deutschland eine politische Be¬
deutung habe. Manches erscheine unbegreiflich , so die Verleih¬
ung des Schwarzen Adlerordens an Lord Roberts . In der
Lage, in der Deutschland sich befinde, falle eine solch ungewöhn¬
liche Auszeichnung bedeutend ins Gewicht. Ferner müsse Auf¬
klärung darüber gegeben werden, wie Deutschland zu den üb¬
rigen Mächten stehe, in erster Linie zu denen des Dreibundes.
Früher habe es als feststehender Satz gegolten , daß der Draht
nach Rußland nicht abgeschnitten werden dürfe . Nach den neue¬
sten Kundgebungen aus Rußland scheine aber augenblicklich der
Draht nach dort nicht gut zu sunctioniren . Dem Reichskanz¬
ler sei ja zu vertrauen , daß er das Sdaatsschffs ruhig zu steu¬
ern verstehe, auch ohne Anwandlung von Familien -Politik und
plötzlichem Kurswechsel . Daß sich das Land zufrieden fühle , da¬
zu gchöre a'ber noch ein Zweites , und zwar gute Verwaltung im
Innern , gleiches Recht für Jedermann.

Abg. GrafStolberg (cons .) fragt , wie die Bez ieh-
ungen Deutschlands zu Rußland  und Frankreich
seien und welche Bedeutung dem Artikel des Ministers Witte
in 'der russischen Presse beizumessen sei.

Reichskanzler Graf Bülow  sührk aus : Der
Besuch des Kaisers in England  sei kein politischer,
aber auch kein höfischer, sondern ein rein menschlicher gewesen.
Wie lange der Enkel am Sterbebett der Großmutter zu weilen
habe, darüber habe allein der Kaiser selbst zu entscheiden. Das
englische Volk hat seine Dankbarkeit dafür zu erkennen gegeben.

Modenbericht
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daselbst erhältlich.
E »Secession und Konfektion ", unter dieser Ueberschrift las
3 kürzlich einen Modebericht oder vielmehr eine Abhandlung
, cc bas Verhältniß der Mode zur secessionisttschenKunstricht-
r??,»kvelche viel Wahres , aber auch manch' Uebertriebenes ent-
Wt. Sicherlich ist der Einfluß der neuen 'Kunstrichtung auf

unverkennbar , aber bisher sind es immerhin nur Ein-
K? eit' an  welchen man ihn deutlich Nachweisen kann . Haupt¬
buch macht er sich an den neuen Garnituren bemerkbar , welche

arn ehesten geneigt sind, irgend eine besondere Stilrichtung
L -eigen, wie z. B . Rokoko, Renaissance etc. Die Formen der
^aer . aber insbesondere die der Ueberkleider, sind jedoch im

StnttiiRit noch weit davon entfernt , secefsionistischeLinien an-
f *™ , was unsere kurzen, feschen Jackets . sowie unsere
, «rojäckchen am besten lbeweisen. Eher könnte man noch die
^en , auf den Boden auftresfenden Sackmäntel aus die neue

.'"Achtung zurückführen . Dieselben sind feooch, als zu un-
schon längst wieder fallen gelassen worden und die

.̂ -ourtellangen Sackpaletots , sowie die langen Golfcapes wei-
Neuerdings schon wieder solche, wenn auch kleine Verän-

auf , welche die schlanken, einfachen Linien 'der Se-
iiwn ehn unterbrechen als unterstützen , den die modernen Ca-

häufig mit einem oder mehreren Schulterkrvgen in
vn s. -r obigen Längen ausgestattet . Auch die hohen, seces-

'ursch schlank machenden Stuartiragen sind von Umlegekra-
u. Nut Revers in allen Variationen , abgelöst worden . Ferner

itoii die beiden Formen , Sackpaletot und Cape , zu einer
-̂ Nugß welche besonders praktischen Zwecken auf das Beste
^ ' welche aber keinesfalls secessionrstisch wirkt . In Mbild-

ung 1 ist ein derartiges am besten „Damenhavelok " benanntes
Kleidungsstück der einfachsten Art veranschaulicht . Es setzt
sich aus einem gewöhnlichen Saäpaletot und einer Hal-Vlangen
Pelerine zusammen , v' wollstäirdigt durch einen einfachen Um¬

legekragen. Man hat diese Umlegekragen und Revers , ja sogar
mit Schalkragen , sodaß diesi Form , so neu sie auch ist. doch
schon die verschiedensten Variationen ausweist.

Die Mode des Tages bleibt jedoch, auch für den Sommer,
der Sackpaletot , wenngleich die dreiviertellangen , doppelreilsigen

Seit dem Dezember habe sich in den Beziehungen Deutschlands
zu England nichts geändert . Wenn der Kaiser durch seine Reise
die Bahn frei gemacht habe für Fortsetzung dieser freundlichen
Beziehungen , so sei dies nur nützlich für beide Völker. Auch
der Thronwechsel habe darin keine Aenderung gebracht. Wenn
man sage, die Reise des Kaisers stehe im Widerspruch zu dem
Richtempfänge des Präsidenten Krüger , so sei das unzutreffend,
denn die Reise Krügers habe den ausgesprochenen Zweck ver¬
folgt , die deutsche Regierung zu einer Einmischung in die
Transvaalsrage zu nöthrgen . Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an Lord Roberts beruhe aus einem persönlichen
Recht des Monarchen und sei kein politischer Akt. Was Ruß¬
land onlange , so sei er , 'der Reichskanzler , nach -wie vor bemüht,
gut freundschaftliche Beziehungen zu Rußland zu pflegen und er
sei auch überzeugt , daß es keinen Punkt gebe, wo die beidersei¬
tigen Interessen sich kreuzen müßten . Deutschland ist weder
politisch noch wirthschastlich mehr aus das Ansland angewie¬
sen als das Ausland aus uns . (Beifall ). Von zwei Seiten ist
auf den Artikel in einem rn 'sstschen Blatte hingewiefen. Ich
rechne es mir zur Ehre , angegriffen zu werden, wenn es sich
um meine Ansicht handelt , daß die deutsche Landwirtschaft
keine Quantite negligeable ist. (Lebhafter Beifall rechts.) Je¬
des Land mnß seine Interessen wahren und ich hoffe auch, daß
wir zu einer Verständigung gelangen werden, aber ich bleibe
dabei : Jedes Land muß seine Interessen wahren und es mirb
Niemand versuchen, uns ein Vasallenthum aufzuzwingen . so¬
lange wir unser selbst sicher sind. Fürsten haben in der Politik
keine Verwandten , das habe schon der Große Friedrich gesagt.
Der deutsche Kaiser treibe weder «me Familien -Politik noch auch
würde er, der Reichskanzler , dafür zu haben sein. Nur -das Woh!
Deutschlands sei maßgebend . Gute und freundschaftliche Be¬
ziehungen zu allen andern Mächten müßten gepflogen werden,
Deutschland aber werde sich dir vollständige und politisch^
Selbständigkeit erhalten , auf welche es ein unveräußerliches
Anrecht habe durch seine Kämpfe und seine Arbeit . (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Ledebour (Soz .) — von der Rechten mit Lachen
empfangen, die Conservativen verlassen größtentheils den Saal'
— meint , bei den heutigen Erklärungen des Reichskanzlers ha¬
be es sich doch nur um bestellte Arbeit gehandelt . Einen Eingriff
in die Transvaalsrage habe doch Niemand von unserer Regier¬
ung verlangt . Diese habe aber Thatsachen zugelassen, die mit
der Neutralität unvereinbar seien, so neuerdings Waffenliefer¬
ungen nach England . Für die maßgebende Parole : Pardon
wird nicht gegeben, sei der Reichskanzler verantwortlich zu ma¬
chen. Friede und Freundschaft mit England sei erwünscht,
aber die Regierung dürfte nicht in irgend einer Wese der dor¬
tigen imperialistischen Strömung Vorschub leisten.

Abg. Bassermann (natl .) stellt fest, es bestehe eine
gewisse Bosorgniß , unsere Beziehungen zu Rußland könnten sich
in der That verschlechtert haben . Was England anlange , so
habe sich thaisächliich bei uns die Stimmung für dasselbe seit
dem Burenkriege  verschlechtert . Richtig sei, daß die Aus-

Formen mehr durch kürzere, einreihige ersetzt werden, wie Ab¬
bildung 2 veranschaulicht . Die neueste Ausstattung dieser
Sackpaletots besteht darin , daß man sie zum Offen - und Ge-
schlosientragen einrichtet , indem man sie mit besonders konstru-
irten Kragen versieht. Es sind dies Stehkragen , welche etwas
lveiter geschnitten werden , als die Halsweite erfordert , und an
den Enden abgestumpft sind . Diese abgestumpften Enden er¬
geben, in Verbindung mit den Revers im offenen Zustande das
Facon ; im geschlossenen treten sie übereinander , sodaß der
Schluß des Stehbündchens seitlich geschieht. Ein aus Schlingen
bestehender Zusatz an den Revers vermittelt den Schluß , für
welchen außerdem Knöpfe längs der Vordertheile angebracht
sind. Diese geben im offenen Zustande , genau wie der Schäm
oendesatz, eine hübsche Garnitur ab. . .

Mehr noch als für Sackpaletots ist gerade diese Art des
Offen - und Geschlossentragens für richtige Jackets angvwendet,
und sucht man hier diese Einrichtung auch noch' aus andere Art
zu ermöglichen. Die natürlichste darunter ist entschieden die¬
jenige mit rollendem Revers , welche aus alle Fälle der zuerst
wschrieLenen vorzuziehen ist, denn sie läßt das Jucket geschlossen
genau so chic erscheinen als offen , was bei 'dem ersteren nicht gut
möglich ist. Abbildung 3 zeigt ein hübsches derartiges Jacket
im geschlossenen Zustande , dessen Revers , wenn es ofstn ist.
nach unten verlausend umrollen.

J :n Uebrigen ist bezüglich der Jackets zu bemerken, bafc
die jahrelange Vorliebe für die selbstständigen Jackets, welche
alle anderen Ueberrleiderformen verdrängte , mehr und mehr zu¬
rückgeht, indem man dem mit dem Rock übereinstimmenden Ko-
stümjacket vor allen anderen den Vorzug giebt. Dadurch tritt
auch der reich garnirte Genre mehr in den Hintergrund und der
einfache tailor -made-Genre kommt mehr zur Geltung . Obgleich
nun das Charakteristische dieses tailor -made-Genres eigentlich
:n seiner schlichten, nur durch Stepplinien bereicherten Einsach-
heit besteht, so sieht man jetzt doch auch sehr viel garnirte tailor.
Kostüme, denn die übergroße Einfachheit ist nicht Jedermann»

/



Zeichnung Lord Roberts lebhafte Mißstimmung im Volke hcr-
vorgerufen habe , ebenso wie noch einige andere Dinge . Neues
hätten die Erklärungen Bülows nicht gebracht . Nur das sei
daraus hervorgegangen , daß etwaige Abmachungen mit Eng -,
land , die ihre Spitze gegen Rußland kehrten , nicht vorhanden
seien.

Abg . Richter (freis . Volksp .) bestreitet , daß die Or¬
densverleihungen  ein 'Kronrecht seien , für das dem
Reichstage Niemand verantwortlich sei . Für die Ausübung
eines solchen Kronrechts trage der Reichskanzler dem Reichstag
gegenüber die Verantwotung . Wenn Graf Büloüv sage , die
Landwirthschaft sei quantite negligva -ble . so denke er doch auch
Handel und Industrie und auch die Consumenten sollten nicht
als quantite negligeable betrachtet werden . (Beifall links .)

Abg . Liebermann von Sonnenberg (Antis .)
äußert sich abfällig über England , wo immer mehr die Rohheit
zum Ausdruck komme . Graf Bülow habe heute nach verschie¬
denen Speckseiten geworfen . (Heiterkeit .) Was die Ordens¬
verleihung an Lord Roberts anlange , so sei dieselbe zweifellos
eine politische Sache.

Reichskanzler Graf Bülow  entgegnet dem Abgeordne¬
ten Richer , dieser sollte einen Beweis dafür erbringen , daß er,
Redner , die Interessen von Handel undJndustrir nicht genügend
wahre . Zweifellos fei , daß die Landwirthschaft ein Anrecht ha¬
be auf Fürsorge und Pflöge . Davon sei er durchdrungen . Eine
Erhöhung der Getreidezollsätze  sei unerläßlich
aber dieser Erhöhung fei eine Grenze gesetzt durch die Interes¬
sen der Industrie und durch die nothwendige Wahrung der Le-
bnsbedingungen für den deutschen Arbeiter . Die Abmessung
der Zollsätze bedürfe also einer gan -z besonderen Sorgfalt . Der
Zlveck des neuen Zolltarifes sei für ihn kein finanzieller . Ev
schlage deshalb vor . falls der neue Zolltarif Mehreinnahmen er.
gebe , dieselben zu verwenden zu Wohlfahrts -Einrichtungen im
Reiche . Aus jeoeu Fall aber bürfic unsere Handels -Politik
mit dem Auslande einzig und allein diltirt sein von nationalen
Interessen . (Beifall .)

Abg . Graf Klinckow ström (kons .) dankt dem
Reichkanzler für -dessen Aeußerungen und beschäftigt sich dann
mit dem Witte ' schrn Artikel . Es scheine ihm , als handle es sich
da mehr um eine Ungeschicklichkeit eines offiziösen Berichter -,
statters . der die Ideen des russischen Finanzministers unge¬
schickt wiedergegeben habe.

Abg . Hasse (natl .) bezeichnet die Politik der Regierung
als eine schwankende . Au sich habe er nichts gegen ein Bündnist
mit England , aber jedenfalls befänden wir uns England gegen¬
über , n einem Zustande von Indignität . De - Kaiser sei immer
im Amt . auch bei seinen Reisen im Auslande . Verschiedene
Vorgänge in England müßten als Staats -Angelegenheit be
trachtet werden , weil sie in einem Augenblick sich abgespielt hat
len , wo Englaud Krieg führe.

Abg . Öertel (cons .) giebt zu , daß unsere gegenwärtig
auswärtige Politik von dem Vertrauen -weiter Volkskreist
nicht getragen sei . Weshalb Krügers Besuch  habe ab-
gewiescu werden müssen , könne er . Redner , auch heute noch nicht
einsehcn . Auch die Duldung von Waffenlieferungen habe mij
Recht die Vesorgniß ungenügender Neutralität genährt . Br-
soraniß herrsche ferner wegen einer zu großen Jnti mität Eng¬
lands , weil dieses es an - Reciprocität fehlen lasse . Der Draht
mit Rußland scheine sehr gestört zu sein . Gute Beziehungen z'..
Rußland könnten nicht hoch genug geschätzt werden , aber nach¬
laufen dürften wir natürlich Niemanden , das habe Fürst Bis»
marck schon gesagt.

Staatssekretär von Richthofen  stellt in Abrede , daß
die Neutralität nicht genügend gewahrt sei. Unrichtig sei auch
daß die Regierung Reichsangehörigen im Auslande von unserer
Confulakn nicht genügenden Schutz ge währe . Auf den Vor

Geschmack. Und so verziert man denn Jackets wie Röcke reich
mit Borten , Tressen , Blende -n, Applikationen etc., welche ja al¬
lerdings , um nochmals auf die Einleitung zurückzukommen,
nicht selten secessionist 'isch Linien annahmen.

Gleicher Beliebtheit wie die Jacketform erfreut sich für Ko¬
stüme die Doleroform . tvelche man denn auch in allen mögliche-
Ausführungen sieht . Wenn auch hierfür die tailor -mode-
Manier immer die Grundlage bildet , so hat doch für Bolero¬
jäckchen der garnirte Genre entschieden den Vorzug und ganz aus
Tressen zusammengesetzte Jäckchen , mit Spitzen bedeckte Revers.
Umlegekragen von gemustertem Sammet und andere Garnituren

Wiesbadener General -Anzeiger

wurf , daß Deutschland mit England zu intim sei, ohne daß
England Reciprocität gewähre , müsse er antworten , daß dies
nicht der Fall sei.

Der Titel Siaatssecretär wird genehmigt . Die Resolutwü
aebt an die Budgetkommission.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der heutigen Verathung.

Abbildung 2. * ' b d ing 3.
sind sehr beliebt . Auch die Schnittform ist längst nicht mehr
die einfach klassische Form eines kurzen Jäckch -ns mit Revers
und Kragen . Man f>at hier vielmehr die verschiedensten Vari¬
ationen mit Pattten und Westen mit angeschnittenen Zacken , mit
vorn übergreisendem Schluß , mit breiten Kragen , kurz die fan¬
tastischsten Formen.

Zum Schluß noch Einiges über die Aermel der modernen
Ucberkleider . Dieselben sind natürlich , genau wie der Kleider-
ärmel , -nur selten vor der Hand ganz glatt . Meist erweitern sie
sich tulpenförmig , um den Bauchärmel -des Kleides sichtbar wer¬
den zu lassen , oder sie erhalten eine über die Hand fallende Man¬
schette angeschnitten . Bei Boleros ist der Aermel sogar ver¬
kürzt und erweitert bei den Kleidern , sodaß er durch einen mit
dem Chemisett übereinstimmenden Aermelbausch ergänzt werden
muß . Bei Jackets und Paletots schneidet man , um einen ähn¬
lichen Effekt zu erzielen , den Aermel unten weit und faßt ihn
eingereiht in ein Bündchen.

Wiesbaden , 6. März.

Ter Kanzler spricht.
Man muß gestehen , das Ersen der auswärtigen Politik ist

glühend heiß gewesen . Aus diesem Grunde konnte es auch nicht
überraschen , daß Reichskanzler Graf Bülow  gestern im
Reichstage das W o r t e r g r i f f. Er hat abermals einen
vollen rednerischen , wie staatsmännifchen Erfolg zu verzeichnen:
Ein befriedigtes „Bravo " erschallte aus den Reihen der Rech¬
ten , des Centrums und der Nationalliberalen . Wir verweisen
auf r '-eren heutigen ausführlichen Bericht über die Verhand¬
lungen.

Daß an unseren Beziehungen zu England durch Thron¬
wechsel dort und 'Kaiserreise nichts geändert ist , wurde von Bü¬
low bestätigt , die vielbesprochene Ordensverleihung an R o -
b e r t s habe mit der Politik nichts zu thun , es fei verfehlt , sie
mit K r ll g e r s N i ch t e m p f a n g in Beziehung zu bringen.

Rußland  anlangend , lehnte es der Kanzler ab , auf die
bekannten „Preßliebenswürdigkeiten " des Finanzministers
W i t t e zu reagiren . Im Uebrigen erklärte er . es würde auch
mit Rußland , zu dem unsere Beziehungen sonst fortdauernd
freundschaftliche seien , eine Verständigung erzielt werden , wir
wollten mit Allen in Frieden leben.

Aenderung der Wehrordnnng.
Der Kaiser hat seine Zustimmung gegeben zu einer größe¬

ren Anzahl von A e n d e r u n g e n der Wehrordnung
Es bandelt sich um die Bestimmungen über den Militärdienst der
Aolksschullehrer  und der Candidaten des Volksschul-
ermtes . Diese sind im Wesentlichen in der Oeffentlichkeit ge¬
nügend bekannt . Im Weiteren ist von besonderem Interesse
daß Z u r ück stel l u n gen Militärpflichtiger  auf
Grund besonderer , nicht im Gesetz ausdrücklich vorgesehener
Verhältnisse , die von der Erfatzbehörde dritter Instanz verfügt
werden können , auf einen dreijährigen Zeitraum beschränkt wer¬
den . Außerdem ist neu -bestimmt , daß die Erfatzbehörde dritter
Instanz Zurückstellungen der zum einjährig -freiwilligen Dienst
Berechtigten über die schon jetzt zulässige Frist bis zum 1 . Ok¬
tober des siebenten Militärpflichtjahres hinaus ausnahmsweise
in der Regel von Jahr zu Jahr , bis zum 1 . Oktober des neun¬
ten Militärpflichtjahres genehmigen kann . Zurückstellungen
über alle diese und die sonst in der W -ehrordnung erwähnten
Fristen hinaus können ausnahmsweise von der Militärinstanz
genehmigt werden . Die Zahl der an einem Tage zu mustern¬
den Militärpflichtigen , die bisher bis 200 angesetzt war , darf
in Zukunft 150 nur ausnahmsweise überschreiten , was in gro¬
ßen Bezirken zur Folge haben wird , daß das Musterungsge¬
schäft stch um einen oder mehrere Tage verlängert . —■Was das
Entkleiden der zu Musternden anbrlangt . so bestand bisher keine
besondere Bestimmung und war in solchen Fällen , wo ein Ge¬
brechen vorlag . dem Militärvorsitzenden dir Entschließung über¬
lassen . Nun ist aber in sestumgrenzter Form bestimmt , daß von
einer Entkleidung der Militärvorsitzende absehen lassen darf,
wenn es sich um Leute mtt auffallendem Mindermaß , augen¬
scheinlichen Gebrechen und Fhlern der Augen und Ohren han¬
delt , welche die dauernde Untauglichkeit der Militärpflichtigen
zum Dienst im Heere , im Landsturm und in der Marine ohne
Weiteres bedingen . — Die zum einjährig - freiwilli-
q e n D ie  nst Berechtigten haben die Pflicht , den Zeitraum der
ihnen gewährten Zurückstellung inn -ezuhalten . Thun sie das
rächt , so verlieren sic die Berechtigung und erlangen ste sie
auch nicht wieder , so sind ste zum gewöhnlichen Even Dienst
einznstellen . Es wird jedoch eingesügt , daß Volks -schullehrer
und Kandidaten des Dolksschulamtes in diesem Falle nur zu
einer einjährigen aktiven Dienstzeit heranzuzieden sind . Das
Gleich gilt für die Volksschullehrer , welche aus Mangel an Mit¬
teln von dem erworbenen Berechtigungsschein zuni einjährig-
freiwilligen Dienste später keinen Bebrauch machen können.

Tie Chinawirren.
Wie aus englischer Quelle verlautet , hätte Deutschland.

Oesterreich -Ungarn , England , Italien und Japan der chinesi¬
schen Regierung mit weiteren ernstlichenSchrittenge-
droht,  falls sie das bekannte Mandschurei -Uebereinkommen
mit Rußland ratificiren würde.

Das englische Militairshstem verurtheilt.
Im englischen Oberhause  kam es gestern zu einer

scharfen Berurtheilung des englischen Mili¬
tär  s y st e m s . Der Herzog von Be -ford lenkte . die Aufmerk¬
samkeit des Hauses auf das „getkeilte " System der „Verant¬
wortlichkeit ", wogegen der Unterstaatssekretär Krieges die¬
ses verteidigte und behauptete , die Nnglücksfälle bei Beginn des
südafritanischen FeldzugeS fielen der Civilverwaltung des
Kriegsamtes zur Last . Lord Wolseley . der Vorgänger Lord
Roberts als „ Höchstkommandirender ". erklärte das System als
naebtheilig für " die Schlcvqfertigkeit der Armee , gefährlich für
die höchsten Interessen des Reiches . Der frühere Kriegsmini¬
ster und gegenwärtige Minister des Aeußeren . Marquis os
Londsdown , erklärte dagegen , die in Südafrika gemachten Feh¬
ler seien nickt auf das bestehende System znrückzuführen . Wolfe-
lev 's Befugnisse als Höchstlommandireirver seien nichtunge-
n ü y e.n d gewesen . Wenn Wolseley den Anordnung «. die von
ihm die Aufstellung von Offensiv - und Dermsivplänen verlang¬
ten , besser nachgekommen wäre , hätte er vielleicht vor dem Bu¬
renkriege der Regierung mittheilen tonnen , daß Ladysmith nicht
eine für die Besetzung durch englische Truppen geeignete Sta-
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tion sei und 'der Regierung sagen können , daß mehr als ein Ar,
meekorps nötbig sei zur Unterwerfung von Transvaal.

Die ganze weitere Rede Lansdowns war mit Angriffen aul
Wolseley ' s Amtsführung gespickt. Heute wird die Erörterung
fortgesetzt

Deutschland»
* Berlin , 5 - März . In Bezug auf die Veränderungen in

den neuen L e h r p l ä n e n . die mit dem 1. April zur Durch,
führung gelangen , steht bis jetzt fest, daß ^ für Gymnasien 4
Prozymnasren 1 , Oberrealschulen 4 , Realschulen 3 Stunde¬
wissenschaftlicher Unterricht mehr  eingeführt werden . An
den Realgymnasien und Realschulen wird außerdem der Zei¬
chenunterricht verstärkt.

— Das Abgeordnetenhaus  fetzte gestern die Be.
rathung des Titels Ministergehalt des K u l t u s e t a t s fort
und genehmigte denselben . Eine längere Debatte entspann sich
bei dem Kapitel Altkatholische Geistliche und Kirchen 50000
Mark , von welcher Summe die Budg -etkommissivn 6000 Muk
gestrichen hat . Nach längerer Debatte wurde die Streichung der
Budgetkommisston mit 150 gegen 123 Stimmen aufrecht eM.
ten . Für heute , Mittwoch , stehen auf der Tagesordnung Zni.
tiativanträge und Weiterbercuhung des 'Kultus - Etats.

* Stuttgart , 5 . März . InGmünd,  bekannt durcb sei.
ne Goldwaaren -Jndustrie . haben etwa 800 an einer von Mit¬
gliedern der Handelskammer berufenen Versammlung theilneh-
mende Interessenten aus allen Theilen des Bezirks stch für dni
Abschluß langfristiger Handelsverträge  mtf
möglichst niedrigen Zollsätzen ausgesprochen , als Voraussetzung
einer gefunden Weiterentwickelung der deutschen Industrie . Auj
der Mitte der Versammlung wurde insbesondere bewnt . daß
die Erhöhung des Zolles auf Brotgetreide,  von
welcher die Landwirthe im Bezirke keinen Dortheil hätten , den
sozialen Frieden auf ' s Ernstlichste gefährden könnte.

* München , 5 . März . Die von bayerischen Blätter ge¬
meldeten Gerüchte von einer geplanten Verlobung dz
Kronprinzen (der vom Herbst ab die Universität Bonn für
4 Seinester bezi eht ) mit einer der Töchter des Prinzen Lrrdnrg
von Bayern sind falsch . (Es ist verwunderlich , daß ungeachtlt
des noch jugendlichen Alters des Kronprinzen immer miede:
solche Verlobungsgerüchte auftauchen .)

Ansland.
* Wien . 5 . Mäi ^ . Im Abgeordnetenhauses

es zu neuen stürmischen Seenen . Die Ursache lag darin , ba§
die Tschechen lange Reden hielten , was die Deutschen nicht dul¬
den wollten . Der Tscheche „Fresst " wurde , als er . stch erkuhttr
dem Präsidenten ein Schriftttück zu entreißen , fürchtcrlnb
geprügelt.  Der Präsident schloß ii Folge dessen zum -tst
die Sitzung . Nach Wiedereröffnung gab es für „Freffl " eine,
Ordnungsruf , was das Signal zu neuen Streitigkeiten war.

* Amsterdam , 5 . März . In der Stadt herrscht großer
Jubel anläßlich der Ankunft des Neuvermählten
Paares,  Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich . Dak
Staatsoberhaupt beglückwünschte das Paar herzlicht , das M
daraus unter begeisterten Zurufen der Menge zum Palais bv
gcib. _ ___

Krreißel 's Verhaftung.
Nach monatelangem . vergeblichem Suchen ist es der .

nun endlich gelungen . den R a u b m ö r d e r K n e r 3 I S<F
Dienstag Morgen , zu fangen . Die Nachricht , daß Knecht -
stellt sei , wurde am Montag noch m der bayerischen
gläubig aufgenommen . Die „Allg . Zig ." versah die Ml
mit einem Fragezeichen , und die „Augsb . Postztg . gab s«
trr Vorbehalt . Das zeigt am besten , welches Mitztrauen g«
dre Sicherheitsbehörde deren bisherige Mißerfolge bewirkt
ten . Nach den „M . N . N ." wurde Kneißl im Orte Gm -rch
der zur Gemeinde Auflirchm gehört , in der Nahe der Bahnt
on Nannhofen umzingelt . Der neue bayerische Hre,el ,oU
im Hause des Gütlers Lader Unterschlupf gefunden Y
Er hatte die Nacht in Gesellschaft des berüchtigten p
Löst und einer Dirne dort zugebracht und sollte nun in de
ben Hause gefangen oder ausgehungert werden , ^. er p
Bost wurde im Wartesaal der Bahnstation Naunhofen . BW
au ? einer Bank schlief , wegen Begünstigung des Kneißl ver?°
tet ; ebenso ist der Gütler Bader nebst Frau und der Bote
aenhart von Pischertshofen , wo sich Kneißl in der vorher
Nacht aushielt , mit feiner ganzen Familie tn GewahrsamM
nommen . Es wurde durch Berrath seitens eines früheren
plizen Kneißl ' s ermöglicht , dessen Aufenthalt mit Sichert
eruiren . Montag Nachmittag gingen zur Ablösung der s
leute weitere 30 Mann nach Nannhofen , geführt von P«
hauptma -nn Seufferheld . Das Bader ' sche Haus wurde
rahlreickM Gendarmen umstellt , die hinter Holzstoßen , st -. .
Haufen ufw . Deckung nahmen . Aus dem Dache 'des
wurden mehrere Ziegel herausgenommen ; man vermuthete,
Kneißl von dort aus auf seine Verfolger feuern körmte.
bei stch so lange -der Ent -deckunckg zu entziehen vermoch -e.
durch eine Weibsperson , di« mit zur Gesellschift gehörte,
ratben worden . Uvber seine Festnahme bringt der PolY
richt folgende Mittheilung : Nachdem die aufgebotenen G«
men und Schutzmannfchaft am Montag Nachmittag dasi B-
sche Anwesen in Gersenbofen (nicht Pi scher shofen ) vollste
eingcschloffen hatten , wurde Dienstag Morgen gegen 9 W*
Beschießung des leeren Anwesens , speziell der Holzdersch ««
und des Ziegeldachs , begonnen . Das Feuer wurde etwa^
Stunde lang unterl -alten . Im Hause rührte sich jedoch ww*
Es mußte daher einige Minuten vor 10 Uhr z u ^ r Stu^
geschritten  lverden . Die Gendarmen drangen rn
H ' us ein , und fanden Kneißl in einem kleinen Zimmer
einem Lager von Sägefpähmn gegen einen Kamin gestutzt,
e: a u f d i e e i n d r i n g e n d e n Gendarmen  f e tt « ‘ “
jedoch nicht traf . Auf Kneißl wurde ebenfalls geschossen. ^
Kugel drang ihm in den Unterleib und verletzte
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l g»a*a 1901
■CTr man sagt lebensgefährlich. Eine zweite Kugel traf
L am' rechten Oberarm. Eine dritte zerschmetterte ihm das

t5ir’ Handgelenk. Gestern noch wurde durch einen operativen
ii'nariff die in Kneißl'sUnterleib steckende Kugelentfernt
!; > Operation ist normal verlaufen, doch läßt sich nach den,
«' ssvruch'der Aerzte vor 24 Stunden kaum entscheiden, ob
*v7js.l die Verwundung überstehen wird. — Ter berüchtigte

Kneißl, der sogenannte„Schachermühlhiasl". hat vor
Monaten bei einem Einbruch auf dem Lande einen Dienst,

mecdt schwer verwundet, bald -darauf zwei im Hause eines
R'-ern ihn überrumpelnde Gendarmen erschaffen und seitdem
^oem etwa 20 bis 30 Kilometer von München entfernten
rinoaebiet stch herumgetrieben und wurde vergeblich von der
flenbcimerie gesucht, da ihn die Landbevölkerungversteckte.
9 kleine Chronik . Aus gekränktem Ehrgefühl hat der
<rriefträgcr Urtel  in Spandau Selbstmord begangen. Er
jaite vor einiger Zeit die Grldbestellungen erhalten, und hirbei
Jflwi Unregelmäßigkeiten,vorgekommen. Infolge dessen sollte
tt wieder mit seiner früheren Obliegenl-eit als einfacher Brief-
träae'r betraut werden. Hierin erblickte er eine Zurücksetzung
Mv an dem Tage, an welchem er die Geldbestellung niederlegen
sollre, vergiftete  er sich. Er hinterläßt die Wittwe mi:
rrei unversorgten Kindern. — Der SchlächtermeisterHeinrich
Neubauer aus Rix .dorf  verfiel am Montag plötzlich in
Säuferwahnsinn. Während seine Wirthin sich im Nobenzim-
wer befand, stieß er sich ein spitzes Schlachtmeffer zweimal in
^ie linke Brust und noch einmal in den Hals. Schwer verwun-
vct wurde er nach Berlin ins Krankenhaus gebracht. — Nach
tinei Geschäftsanzeige der Buchhandlung von Fasquelle erscheint
Anfangs April eine Broschüre von Alfred Dreyfus
die den Titel führt „Fünf Jahre meines Lebens". Das Buch
enthält ausschließlich das Tagebuch, welches Dreyfus auf der
Teuftlsinsel führte, aber nichts über seine Prozesse. Es ist auf
seines Papier gedruckt und tostet3 Fr. 60 Cent.
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Aus der Umgegend.
k. Biebrich , 5. März. Ein wegen Diebstahl und

Unterschlagung steckbrieflich verfolgter Taglöhner Namenö
Johann Sicbert aus Marburg wurde heute hier ver¬
haftet  und nach dem Gerichtsgesängniß in Wiesbaden
verbracht. — Gestern Abend gerieth ein in dem Hause Bach¬
gasse Nr. 26 Hierselbst wohnhafter Arbeiter mit seinem
LogiSwirth in Streit,  in dessen Verlauf er den letzteren
mit einem Handbeil bedrohte, worauf dieser durch ein Fenster
die Flucht ergriff. Hierbei fiel der Bedrohte so unglücklich,
dag er sich wesentliche Verletzungen zuzog. welche seine Auf¬
nahme in das Krankenhaus nöthig machten. Der rüde
Patron wurde verhaftet. — Ein Feldwebel des 117. Regi¬
ments zu Mainz stolperte am Sonntag Abend in der Adel-
haidstraßc dahier, aus dem Wege nach der Bahn begriffen,
über seinen Säbel und fiel so unglücklich auf den Kopf, daß
er be sin nun gslo s liegen blieb. Er wurde nach dem
hiesigen Garnisonlazareth geschafft, von wo er, nachdem ihm
ein Verband angelegt worden war, per Droschke nach Mainz
transportirt wurde. — Bei der gestern in der hiesigen Real¬
schule unter dem Vorsitz deS König!. Provinzial-SchulrathS
Dr. Pähler aus Kassel abgehaltene Reifeprüfung  er
hielten von 8 Schülern 6 das Zeugniß der Reise. Es sind
dies: Wilhelm Acker, Heinrich Lehr, Wilhelm Lynen, Hans
Reinhart, Wilhelm Strödter und Hermann Vater.

* Kaftel , 5. März. Das große Güterboot „Amster¬
dam Nr. 6" erlitt auf der Fahrt eine Beschädigung
an der Schraube und mußte deshalb betreffs Auswechslung
derselben bei Biebrich vor Anker gehen. Mit dem großen
Dampskrahn des hiesigen Schiffbauers und Werftbesitzers
Herrn Christoph Ruthof wurde das Schiff mit der vollen
Ladung so weit aus dem Wasser gehoben, daß der Scbrauben-
^echsel vorgenommen werden konnte, worauf das Schiff seine
Ährt sonsctzte.

B. Wirker , 5. März. Man schreibt uns : Ihre Aus¬
führungen in Betreff des Bierstädter Exerzierplatzes haben
Manchen unserer Landwirthe in Bezug der Preisfrage un¬
willkürlich in Staunen versetzt. Obwohl die Ländereien so¬
wohl in unserer wie in Hochheimer und Massenheimer Ge-
warkung ebenfalls keinen niedrigeren Preis haben (1000
dls 1600 Mk. pro Morgen), so ist den Leuten doch schwer be-
^eülich, wie man in Bierstadt) wo die Güte des Acker¬
landes doch wohl keine größere ist als in jenen Ge¬
markungen und unsere Landwirthe ebenso gut um ihr täglich

beten wie ihre Bierstädter Genossen, 6 bis 7 0 00
^ark für den Morgen fordert.  Wir glauben, daß
°w Militärbehörde sich auf so hohe Forderungen nicht ein-
^aisen und eher den Versuch machen wird, daö bcnöthigte
Alande anderwärts zu finden. Die Möglichkeit dazu be-

in dem Gelände, auf dem jüngst die großen Schieß-
Uoungen des Feldartillerie-Regimcnts Nr. 27 stattfanden,
Elches durch passable Wege von allen Seiten leicht erreich
J01  ist uud den Vorzug hat, für etwa den fünften Thei
öer  Summe erhältlich zu sein. Das Militär hätte dabei

den Vorzug, in keiner Weise in der Ausdehnung seiner
ebungen eingeengt zu sein.

2 Flörsheim , 5. März. Die unterhalb des Ortes
-gelegte Straße befindet sich gegenwärtig in einem sehr
LJ 1immen Zustand.  Heute früh konnte ein mit
Essern beladener Wagen der Faßfabrik trotz Vorspannung
da« Werden nicht vom Platze gebracht wurden, so war
^ »Gefährt in die Erde gerathen. Eine Verbesserung dieses

fiandes dürfte gewiß nicht unangebracht sein.
{.■ * Höchst, 5. März. Samstag Abend verschied
; vi. langem Krankenlager der seit etwa 20 Jahren hier
. layige Thierarzt Herr Peter G ei b el. Der Verstorbene,

bekanntlich auch als Dichter in Wetterauer Mundart in

Wiesbadener General -Anzeiger
weiten Kreisen bekannt und beliebt war, har ein Alter von
nahezu 60 Jahren erreicht. Ein schweres körperliches Leiden
hat den in früher» Jahren so überaus rüstigen Mann viel
zu früh den Seinen entrissen. Die Beerdigung ftmd heute,
und zwar auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt.

* Frankfurt , 4. März. In dem Prozeß  der
Wittwe des Thcaterarbeiters Martin, der im vorigen Jahre
während einer Probe tödtlich verunglückte, erkannte nunmehr
die dritte Eivilkammer, daß die Neue Theater-Aktiengesell-
chast der Klägerin eine lebenslängliche Rente von 760 M.

jährlich zu zahlen habe. Da das Unheil im Hinblick aus
die Höhe der Rente appellabel ist, erging einstweilen eine
Verfügung, daß bis zum Ausgang des Rechtsstreites die Be¬
klagte der Klägerin monatlich 60 M. zu zahlen hat.

* Limburg , 5. März. An Stelle des am 1. April
zur W er kstä t t e n - I n sp e kt i o n in Limburg als Vor¬
stand übertretenden Eisenbahn- Bauinspektors Kersten ist
Ei'enbahn-BauinspektorB o ckho l t aus Frankfurt a. M.
zum Vorstand der Maschinen-Jnspcktion Limburg ernannt.

* Cleeberg , 5. März. Am 16. Juni feiert unser
Krieger - und M ilit är -B e re  i n Fahnenweihe. Die
neue Fahne stammt aus der Victor'  schen Kunstanftalt in
Wiesbaden und ist bereits eingetroffen. Jedermann i]< ent¬
zückt von der prächtig-schönen Ausführung.

]’[ Wetzlar , 4 . März . Bei dem jetzigen Hochwasser
hatten sich gestern Nachmittag gegen5 Uhr mehrere Jungen
oberhalb der Eisenbahn-Brücke am sogen. Arme Sarg in der
Dill mit Bootsahren vergnügt, als der Nachen, in welchem
die Jungen Hu i s gen und Schmelz,  beide etwa 15 Jahr
alt, sich befanden, in den Strom gerieth und dabei ins
Schwanken kam. In der Angst sprangen die Beiden, um
sich in Sicherheit zu bringen, aus dem Boot und rettete
sich Huisgen durch Schwimmen aufs Trockene, während
Schmelz des Schwimmens unkundig, sofort in den Fluthen
versank  und nicht mehr zum Vorschein kam, auch ist dessen
Leiche noch nicht geborgen.

Runst und Wissenschaft.
Nesidenztheater.

Dienstag, 5. März : Gastspiel Sandrock.
Frau Adele Sa n d rock hatte sich zu ihrem dritten Auf¬

treten die Titelrolle in der Voß'schen Tragödie„Eva" gewählt
Ueber das Stück, das im Geschmack der achtziger Jahre Nerven
und Taschentücher in Bewegung fetzt, sind die Akten̂ schlossen;
es bietet der Heldin eine glänzend Paraderolle und damit ist
sein Zweck erfüllt. Frau Sandrock schuf eine Eva voll Tempe¬
rament und Leidenschaft, die tveder im Momente des höchsten
Affektes noch in -der seelischen Depression das echte Theaterblut
perleugnete. Freilich: Theaterblut verleiht nur Scheinleben
und vergebens späht der Kundige hinter der Maske nach Wahr-
fyeit. Im wirklichen Leben wird die große Schlußscene des raf-
finirl aufgebauten Schlußaktes anders auSsehen, als Frau
Sandrock nach Hofburggepflogenheit und Woltergeschmack giebt.
Eine verrathene Frau schreit nicht und wüthet nicht, wenn fie
den Trcubruch des Geliebten erfährt; ihr Schmerz wird mit ver¬
zehrender Gluth nach Innen brennen, und selbst wenn er mit
flammender Gewalt nach Außen bricht, wird Scham, Zer¬
knirschung, Abscheu einen prasselnden Phrasenausbruch Nieder¬
halten. Anders thut es Herr Boß, anders Frau Sandrock.
Nun: jeder nach seiner Facon! Wenn die 'Kritik aber das
Mittel  auch nicht bedingungslos anerkennt und denZ weck.
der nach Couliffeneffekten strebt, nicht einwandfrei findet— der
Erfolg  bleibt jedenfalls zu konstatiren. Mt Staunen nah
n'en wir wahr, daß man auch im Zeitalter des Jugendstils noch
nicht verlernt hat, im Theater das Schnupftuch zu gebrauchen
und eine Art von Rührung wollte uns beschleichen, ob so diel
Gesinnungstüchtigkeit. O, ihr Hauptmänner, Sudermänner
und Otto Ernste— wie bange muß euch werden um die Ber
gänglichkeit eures Ruhmes! Und du, o selige Marlitt — könn¬
test du herniederblicken aus Himmelshöhen: Du würdest deine
l-elle Freude haben an der Empfänglichkeit der Leute von 1901
für Alles, was Mensck-enbrust erhebt! Die Secession venoest,
aber das Schnupftuch im Theater besteht! . . . .

Die einheimischen Kräfte unterstützten Frau Sandrock
auf's Beste; sie brauchten sich tvahrlich nicht vor ihr zu verkrie
ck?en! Herr Rudolph  stellte in seinem Grafen Glimar einen
wirllick-en Kavalier auf die Bretter und Herr Kien scher
lieh dem Hartwig seine glückliche Charakterisirungskunst. Recht
brav war auch die Mutter Hartwig des Frl . Krause.

So sehr die große Kunst der Gastin ansprach, so konnte
doch eines  die Jllussion nicht vollkommen machen: das war
die cmgeschminkte Jugend. Man läßt sich von großen Künstler
innen in dieser Hinsicht ja Manches bieten, aber cs dünkt uns
es müsse Frau Sandrock selbst peinlich berühren, wenn im
Stücke beständig von ihrer „großen Jugend"  die Rede ist
Freilich: was einer Sarah Bernhardt recht ist, ist einer Sandrock
billig. Aber wenn trotzdem Frau Sandrock eines Tages findet
daß sie aus den Evaschuhen eigentlich herausgewachsen ist —
wir könnten ihr zu dieser Einsicht nur gratuliren! —r.

•

*  Der „ Evangelische Kirchengesang - Verein"
veranstaltet am nächsten Sonntag Abend im Casino für seine
unactiven Mitglieder  und Gäste ein Concert unter
gütiger Mitwirkung der Herren Warbcck (Gesang) und
Pretzsch(Violine). Herr Warbcck, Sohn des verstorbenen
Hofopernsängers Warbcck, singt Lieder von Kleffel, v. Koß,
Jones und Steinbach; Herr Pretzsch spielt 2. und 3. Satz
auS dem ConcertD-moll von Wieniawsky, Barcarole und
Air vane von BieuxtempS. Der Verein singt Chöre von
Mozart, Seibert, Kuntze, Speidel und Brahms. Dem Con
cert schließt sich gesellige Nachfeier an. Wir empfehlen den
Besuch auf'S Wärmste.
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Wiesbaden , 5. März.

Korr dir „Elektrischen".
Die neuesten „Thaten" der „Elektrischen" geben in

mehrfacher Hinsicht Anlaß zur Betrachtung.
Wir haben schon vor etwa 14 Tagen darauf hingc-

wiesen, wie ungeschickt oft die Begegnungen zweier Wagen,
namentlich auf der Strecke „Unter- den Eichen" für das
Publikum fallen und fast unmittelbar nach Erscheinen des
Artikels passirte das dem neuesten Unglücksfall auf dieser
Linie voraufgcheude Malheur eines Dienstmädchens ani
Markt, das um ein Haar das Geschick der Frau Nauheimer
getheilt haben würde. Solange die Strecke „Bahnhöfe-Unter
den Eichen" nur einspurig betrieben wurde, soweit die eng¬
gebaute innere Stadt in Frage kam, gab es in langen!
Zeiträume nur zwei größere Unglücksfälle am Michelsberg,
der bejahrten und harthörigen Leuten zustieß, dann aber
kamen die Unglücksfälle in verstärkter Zahl : Schiller¬
platz , Marktplatz  usw . und stets mit höchst bedauer¬
lichen Folgen. Wir fürchten sehr, die Serie der Unglücks-
sälle auf dieser Linie ist noch lange nicht abgeschlossen, wird
sich doch allein durch den Umstand, daß die Höhere Töchter¬
schule am Schloßplatz nach Beendigung der Frühjahrsferien
bezogen wird, der Strom der weiblichen Jugend, der eben
sich in der Luisenstraße concentrirt, zu einem großen Theile
durch die Marktstraße ergießen. Wer sich die Mühe nimmt,
in der Frühe kurz vor acht Uhr in der Luisenstraße und
deren Umgebung kritische Umschau zu halten, kann sich über
die geographische Vertheilung der Besucherinnen der Höheren
Töchterschule ganz genau unterrichten. Daneben ist durch
die Verlegung des Marktes auch der Marktverkehr an sich
nicht mehr mit jenem Grade von Sicherheit umgeben, dessen
er sich früher unmittelbar an der protestantischen Hauptkirche
erfreute, da die Wagen gerade da, wo man den Markt be¬
tritt, sich kreuzen. Unter diesen Umständen wird man sich
nicht mehr wundern, wenn in der Marktstraße noch weitere
Unfälle eintreten sollten.

Was das sehr beklagenswerthe Unglück  am Museum
betrifft, so dürften in der Folge, wie das schon früher vor¬
kam, in der englischen Presse nicht gerade  schmeichel¬
hafte Bemerkungen für und über Wies¬
baden zum Vorschein kommen.  Man weiß,welche
Cousequenzen  dergleichen Bemerkungen oft haben,
selbst wenn ihr Charakter ein nicht direkt unfreund¬
licher  ist. Unsere F r ü h l i n gs s a i s on ist im Anzug.
Wenn nun Unfälle von Ausländern im Weltkurort Wies¬
baden in unvermeidlicher Ausmalung durch die fremde Presse
ziehen, so mag sich Mancher zweimal besinnen. Das ist ein¬
mal so und wird immer so sein, da es in der menschlichen
Gedankenthätigkeitbegründet ist.

Wir würden wünschen, daß in Bezug auf das Anfahren
auf den Haltestellen andere Bestimmungen getroffen würden,
die geeignet sind, Unglücksfällc solcher Art, soweit mensch¬
liches Ermessen es vermag, vorzubengen.

Das erforderteu. Ä., daß das Anfahren der Wagen
an den Haltepunkten nicht gleichmäßig stattfinden darf. Der
entgegenkommende Wagen müßte in einiger Entfernung vom
momentan Haltenden so lange warten,  bis dieser soweit
in Fahrt ist, daß der Gesichtskreis frei und man sicher ist,
daß jene Passagiere, die eben ausgestiegen sind, sich entfernt
haben. So gut, wie bei den Vollbahnen kein Beamter einen
Zug in die momentan besetzte Station lassen darf, bis der
stehende Zug ausgefahren, besteht unseres Erachtens für
Straßenbahnen mit zweigleisigem Betrieb die Pflicht, dafür
zu sorgen, daß nicht durch die Art des AnfahrcnS aus den
Haltepunkten Unglücksfälle hervorgcrusen werden. Bei Be¬
stehen geeigneter Anordnungen wäre zweifellos auch das be-
klagcnswerthe Unglück entweder ganz vermieden geblieben,
oder doch wenigstens gemildert worden, wenn es einmal doch
unabwendbar war.

Ebenso wie bei uns in Wiesbaden, beschäftigen sich auch
die Behörden vieler Großstädte zur Zeit mit der Hebung
der Verkehrssicherheit.  Namentlich in Berlin,
wo in letzter Zeit viele schwere Unfälle vorkamen, steht die
Frage auf der Tagesordnung. Der „Lokalanzeiger" hat sich
angesichts dessen an eine Anzahl von sachkundigen und autori¬
tativen Personen gewandt und sie nach ihrer Meinung über
die Sache gefragt. Vieles, was da gesagt wird, ist auch für
uns in Wiesbaden von Interesse. So sagt Oberstallmeister
Graf v. Wedel,  daß ein Hauprfaktor bei den Unfällen die
mangelhafte Schulung der Kutscher sei. „Die Führer der
Wagen wissen nicht, von welcher eminenten Wichtigkeit es
für die glatte Abwickelung des Verkehrs in einer Stadt von
der Große Berlins ist, daß rechts gefahren wird. Oder viel¬
mehr, sie wissen nicht, waö „Rechts fahren" heißt, und
glauben schon ihre Schuldigkeit zu thun, wenn sie nicht ge¬
radezu links fahren. Rechts fahren bedeutet, sich unmittel¬
bar an die Bordschwelle rechts vom Fahrer halten. Steht
an der Bordschwelle ein anderer Wagen oder will der Fahrer
einen langsam vor ihm hersahrenden Wagen überholen, so
hat er um diesen nach links herum zu fahren. Rechts
fahren! Rechts fahren! Jeden Tag sollte man cs jedem
Kutscher ein dutzendmal zurufen, wo er Hinsicht, sollte er cs
gedruckt lesen, namentlich in den Zeitungen." — Herr Geh.
Rath Pros. Bergmann  meint , die elektrischen Bahnen
müßten ans den Straßen verbannt und aus unterirdischen
Wegen geleitet werden, auch müßten moderne Großstädte noch
breitere Straßen haben. Der Vorsitzende des Berliner Thier¬
schutzvereins, Herr Generalmajor z. D. Th. Kör i n g,
möchte die Hauptstraßen für Lastfuhrwerke zu gewissen

f
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Stunden sperren und der Obermeister der Berliner Fnhr-
herren , G . Beck , ist der Ansicht , daß die Motorwagcnftihrer
ihr Geschäft nicht verstehen.

* Concors . lieber das Vermögen des Fuhrmanns
Wilhelm C a p i t o und seiner Ehefrau Caroline , geb. Best
hier , Elconorcnstraße 4 , wurde am 26 . Februar 1901,
Mittags 12  Uhr , das Concursversahren eröffnet . Der
Rechtsanwalt Dr . Wes euer  dahier wurde zum ConcurS-
verwalter ernannt . Concursforderungen sind bis zum 18.
April 1901 bei dem Gerichte anzumeldcn.

* Im Handelsregister A ist heute die hier
bomizilirte offene Handesgeicllschaft in Firma „Grvß-
h aus er u . Co ."  mit Beginn vom 1 . Januar 1901 und
als deren persönlich hastende Gesellschafter die Kaufleute
Karl Re ich me in und Gottfried Großhüuser  zu Wies¬
baden eingetragen worden.

P Bon der Straßenbahn Ein Ucbelstand , nach
dessen Beseitigung sich die Bediensteten der elektrischen
Straße,ibahn bisher vergeblich gesehnt haben , soll endlich
fallen . Man ist z. Zt . mit dem Umbau der Wagenhalle im
Hinterbau des Verwaltungsgebäudes , in welchem früher die
Pferdebahnwagen untergebracht waren , beschäftigt . Diese
Halle wird abgerissen und eine neue Halle , welche zur Auf¬
nahme einer größeren Anzahl elektrischer Wagen dienen soll,
dafür gestellt . Um den Wagensüyrern und Schaffnern den
weiten Fußweg von bezw . nach Biebrich vor Beginn und
nach Beendigung des Dienstes zu ersparen , sollen nach Fertig¬
stellung dieser Halle diejenigen Wagen , welche die letzten
Touren fahren , dortselbst untergebracht werden . Den Be¬
diensteten der Straßenbahn wird durch diese Maßnahme eine
wesentliche Erleichterung geschaffen und gleichzeitig die Dienst¬
zeit abgekürzt . Der Wohnungszwang , welchen s. Zt . die
Verwaltung einführen wollte ( sämmtliche Bedienstete sollten
nach Biebrich ziehen ) würde hierdurch von selbst wegfallen.

* Der Schutz des Architekten -Titels wird in
den Kreisen der akademisch gebildeten Baumeister angcstrebt.
Man will durch eine Petition an maßgebender Stelle er¬
wirken , daß nur diejenigen Personen , welche eine technische
Hochsäule besucht und die vorgeschriebenen Prüfungen be¬
standen haben , sich als „ Architekten - bezeichnen dürfen.
Bisher ist der Titel „ Architekt " keiner Beschränkung unter¬
worfen und wird oft von Bauleitern geführt , die lediglich
eine Baugewerkschule absolvirr oder auch bloß praktisch im
Baugewerbe thätig waren.

* Patentertheilung . Herrn E . S ch l o s s e r jr.
hier wurde Gebrauchsmuster auf „ Bogcnlichtlampen mit
in Metallhülsen gleitenden Kohlenftisten , die in dem Maße,
wie sie abbrennen , nachsinken " ertheilt.

*  Verpachtung . Bei der Verpachtung der städtischen
Weinberge am Neroberg bot Herr Weinhändler Martin
L e m p nicht 300 , sondern 900 M . für die Parzelle 3.

D. Das Binger Bootsunglück beschäftigte gestern
nochmals das Mainzer Gericht.  Bekanntlich wurde
der Schiffer Jakob Lustenberger  in Bingen von dem
dortigen Schöffengericht zu 4 Wochen Hast verurtheilt , weil
er am 17 . April v. I . bei dem schrecklichen Binger Boots¬
unglück seine Hilfe verweigerte , trotzdem er auf das Hilfe¬
geschrei der Unglücklichen hin von Schutzleuten zur Hilfe auf-

esordert worden war . Es wurde damals festgestellt , daß
ustenberger , der mit seinem Rachen , als das Unglück auf

der Mitte des Stromes erfolgte , am Binger Ufer ankam,
vollkommen fahrtüchtig ausgerüstet war , trotzdem aber er¬
klärte , die Fahrt nicht unternehmen zu können , obschon ihn
ein Schutzmann , der bei den Pionieren gedient , und andere
Leute begleiten wollten . Der Berurtheilte legte gegen das
Urtheil Berufung ein , doch wurde von der Mainzer Straf¬
kammer im Oktober v . Js . das schöffengerichtliche Erkennt¬
nis bestätigt . Lustenberger verfolgte nun die Revision bei
dem Oberlandesgcricht in Darmstadt . Die Sache wurde
darauf zur nochmaligen Verhandlung nach Mainz zurückver¬
wiesen . Das Oberlandesgericht ging von der Ansicht aus,
daß es nicht sestgestellt worden sei, ob die Binger Polizei
zur Aufforderung der Hitfcleistuug berechtigt gewesen , weil
die Nachcnkatastrophe jedenfalls niehr gegen das Rlldesheimer
User zu erfolgt und deshalb nur die dortige Polizei zu einer
Hilfeleistung am dortigen Ufer kompetent gewesen sei. Die
Strafkammer stellte demgegenüber fest, daß die Katastrophe
in der Mitte des Stromes erfolgt sei, eine Grenze zwischen
der Hilseaufforderungs-Berechtigung deshalb nicht zu ziehen
sei . Folgerichtig seien die Behörden und ihre Organe von
beiden Ufern zur Hilfeaufforderung berechtigt gewesen . Dem
Angeklagten sei es mit Hilfe der anwesenden Zeugen mög¬
lich gewesen , den Verunglückten Rettung zu bringen . Das
Gericht beließ eS demgemäß bei der in erster Instanz er¬
kannten Haststrafe von vier Wochen.

* Lricheuländnng . Die letzte Leiche von dem trau¬

rigen Bootsunglück  bei Bingcu -Nüdcöhcim , Fräulein
Ritter  aus Geisenheim , ist gestern Nachmittag gegen fünf

Uhr oberhalb Braubach geländet worden.

P Zwei Vaterlandsvertheidiqer aus Wiesbaden,
von denen einer im Ulanen -Regimcnt Nr . 6 (Hanau ) und
der andere im Füsilier -Regiment Nr . 87 (Mainz ) bient,
hatten am vorigen Sonntag bei ihrem Truppentheil um
Urlaub  nachgesucht , um hier einen Ball  besuchen zu
können . Da ihnen der Urlaub nicht gewährt wurde , reisten
sie einfach ohne  diesen hierher zu der Festlichkeit . Ihre
festliche Stimmung war auch noch am Montag und Dienstag
vorhanden , und um dieser huldigen zu können , blieben sic
auch noch diese beiden Tage hier . Erst als die Behörden
telegraphisch nach den beiden Durchgängern rechcrchirten,
kehrten dieselben zu ihrem Truppentheil zurück . Eine em¬
pfindliche Strafe dürfte ihnen die Lust zu weiteren uner¬
laubten Ausflügen vertreiben.

* Ein Lvilddieb . Der Schlosser Ignatz , genannt
Carl Eisenach  von Johannisberg , ein berüchtigter Wild¬
dieb , welcher am Donnerstag vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wegen Mordversuchs  zur Verantwortung ge¬
zogen wird , ist gestern vor dem Schwurgericht in Coblenz
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desselben Verbrechens wegen zu 5 Jahren Zuchthaus nebst
Ehrenstrasen verurtheilt worden.

* Für die Buren . In der gestrigen Sitzung des hiesigen
Vuren -Comitees wurde beschlossen , die von Frankfurter Buren¬
freunden an den Deutschen Reichstag zu richtende Eingabe zu
unterstützen und dieselbe den hiesigen Reichstagswählern zu¬
gänglich zu machen . Ter Wortlaut der Eingabe und die Orte
an welche 'dieselbe zur Unterschrift ausgelegt werden wird , soll
demnächst bekannt gegeben werden . Ferner wurde beschlossen,
außer den bereits aufgestellten Sammelbüchsen , auch Sam¬
mellisten  an geeigneten Orten anzulegen . Die Bekannt¬
gabe dieser Sammelstellen steht bevor . Die Absendung einer
Begrüßungsadreffe an die am 9 . März in Paris tagende inter¬
nationale Buren -Konferenz ist vorgesehm . — Eine weitere
Sammelbüchsen -Ausschiittung ergab folgende Summen : Ro¬
sengärtchen 4 Mark , Poths , 9 Mark , Stadt Frankfurt 1 Mk . .
Sp rudel 6 Mk ., Kulmbacher Felsenteller 3 Mk ., Poppenschän-
k- lcken 3 Mk .. Nonnenbof 4 M ., Rothes Haus 3 M ., Walhalla
6 Mt -, Kaisers Weinstube 6 Mk . 72 Psg . , Eppele 7 Mk . , Un-
terosf :zier -5lastno -Artillerie -Kaserne 9 Mk ., Rheinhöhe bei
Kraft 1 Mk . 30 Psg ., Kühner 9 M . 70 Psg ., Broich 2 Mk.
50 Psg ., Heidelberger Faß 70 Psg ., Roden st einer 2 Mk . 10 Pf.
Deuischer Hof 6 Mk . 50 Psg .. Kreisch 2 M . 75 Psg ., Ga -mori-
nus 2 Mb ., Mainzer Viechalle 10 Mk . . Tivoli 3 Mk . 50 Psg . .
Eiscnbahnhotel 3 Mt ., Deuischer Keller 1 Mk . 50 Psg ., Stadt
Biebrich 11 Mk ., Stengel -Sonnenberg 6 Mk . 25 Psg ., Golde-
ner Lowe Mein 1 Mk . 81 Psg ., Hotel März , Idstein 6 Mk.
15 Psg -, zwei Fräulein Vietor 15 Mk ., Herr Maurer 3 Mk ., ge¬
legentlich einer Schlittenparthie durch Herrn R . Herz 12 Mk.
91 Psg . Das Comibee glaubt nicht unerwähnt lassen zu dür¬
fen , wie stark die Groschen des „ kleinen Mannes " an der Büch-
seufüllung beiheiligt sind . Es ist damit der Beweis erbracht,
wie lebhaft gerade in diesen Schichten der Bevölkerung die Sym¬
pathien für die Buren sind.

* Als vierte Volks - und Schüler -Vorstellung
im Königl . Theater wird Sonntag , den 10 . d. Mts ., Nach¬
mittags halb 3 Uhr , „Minna von Barn Helm"  ge¬
geben . Die Vermittlungsstellen für den Kartenverkauf
25 Psg . bis 75 Psg .) sind : Frau Spieß , Hellmundstr . 36
(Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen ) , Herr Faust,
Schulgasse 5 (Gewerkschaften ), Arbeitsnachweis für Frauen
und Arbeitsnachweis für Männer im Rathhaus.

8 Residenztheater . Donnerstag Abend gastirt Frl.
Adele S a n d r o ck, die wohl von allen Bühnengrößen , die
hier gastirt haben , den größten Eindruck hervorgerufen und
deren Kunst lauge hier nachwirken wird , als „ Franeillon"
in Dumas geistreichen Thesenstück . Die berühmte Tragödin
hat Gelegenheit sich in diesem Wer ? als Meisterin der Cvn-
versation und der Causerie zu zeigen . Am Sonntag Nach¬
mittag gelangt auf vielfachen Wunsch „ Der Salontyrolcr"
zur Darstellung.

* Curhaus . Anstatt des in dem Programm der be¬
sonderen dieswinterlichen Veranstaltungen der Curverwaltung
auf Freitag dieser Woche , den 8 . März , angesetzten „ Solisten-
Abend " findet „Wagner - Abend"  des städtischen Cur-
orchesters statt und tritt an Stelle des für Sonntag , den
10 . März , Abends 8 Uhr , in Aussicht genommenen „ Vokal-
und Jnstrumental -Cvncertes " ein einfaches Abonne-
ments - Concert.

* Kolonialgesellschaft . Herr Hauptmann Hutter
vom 1 . bahr . Fußartillerie -Regiment , wird Donnerstag , den
7 . März , Abends 6 Uhr im großen Casinosäale über seine
Erlebnisse im Hinterland von Kamerun
sprechen . 1891 vom auswärtigen Amte auögesandt , um die
mißglückte Zintgraf ' sche Expedition zu unterstützen und mit
Waffen und Munition zu versehen , errichtete er aus freund¬
lich gesinnten Eingeborenen eine Schutztruppe und hielt mit
dieser die Station Baliburg im Innern von Kamerun unter
mehrfachen Kämpfen gegen die Eingeborenen , bis er dieielbe
auf höhere Weisung aufgebcn mußte . Bei diesen Kämpfen
wurde Herr Hauptmann Hutter 2 Mal verwundet , hatte
auch sehr lange an Malaria und ihren Folgen zu leiden.
Seine anziehend geschriebene Rciscbcschrcibung hat unter
Kolonialsreunden zahlreiche Leser gesunden und der Bortrag
wird durch viele , wohlgelungene Lichtbilder  unterstützt.
Der Eintritt ist frei.

ö. Industrie -Ausstellung . Gestern fand in Frank¬
furt a . M . eine Besprechung stark , welche aus allen Kreisen
der Industrie und des Gewerbes besucht war . Berufen
war dieselbe vom Technischen Verein und gingen die Be¬
schlüsse dahin , daß eine dauernde Gewerbe- und
I n d u st ri  e - A u Sst e l l u n g in Frankfurt a . M . zu
schaffen sei. Tie Bctheiligung von über einem halben
Hundert Firmen soll bereits gesichert fein.

* Krieger - und Militär -Kameradschaft . Die
von der Krieger - und Militär -Kameradschaft Kaiser Wil¬
helm II . am Samstag , den 2 . d. MtS ., im Vereinslokal
„Friedrichshof " abgchaltene MonatSversammlung erfreute sich
einer sehr regen Bctheiligung und verlies in echt kamerad¬
schaftlicher Weise . Mit besonderer Gemigthuung nahm die
Versammlung davon Kenntniß , daß wiederum 6 Kameraden
— darunter 1 Offizier — ihren Eintritt in den Verein an¬
gemeldet hatten . Von den Beschlüssen ist insbesondere der¬
jenige zu erwähnen , daß die nächste ordentliche MonatSver¬
sammlung rücksichtlich des Osterfestes und des weißen Sonn¬
tags erst am 21 . April abgehalten und anläßlich des fünf¬
jährigen Bestehens der Kameradschaft nach Erledigung der
Tagesordnung ein fideler humoristischer Herrenabend veran¬
staltet werden soll.

Ans dem Gerichtssaal.
□ Schwurgerichts Sitzung vom 5 . März!
Der Taglöher Josef Stock von Cronberg  wurde

auf Grund des Spruches der Geschworenen , welche ihn im
Sinne der Anklage schuldig gesprochen und ihm die mildern¬
den Umstände versagt hatte , zu drei JahrcnZucht-
haus .als  Gesammtflrafe sowie zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt . Im Lause der
Verhandlung machte eine der beiden Töchter des Angeklagten
von dem ihr zustehenden Recht der Zengniß ' Vcrwc ' gerung
Gebrauch . Seine Ehefrau ist eine fleißige Frau , die sich

_ IO - Jahrgang . Nr 5«.
durch Waschen redlich bemüht , für die Familie
während der Mann eine wenig arbeirslustige Natur
Widcrhvlt schon hat er sie angeblich mit dem Messer bedri>
das geschah auch , als die Frau ihn eines Tages bei
würdigem Verkehr mit ihrer Tochter überraschte . — *  *
zweite Angeklagte , der Taglöhner Heinrich Wilhelm 9? tr .
von Limbach (Kreis Untertaunus ) befindet sich nicht s
Untersuchungshaft . Er ist verhcirathct , wiederholt vorbesirisi
wcgen Verübung von groben Unfug , vorsätzlicher £ örV.' !
Verletzung und Bedrohung . Am 11 . Decembcr v. I.
er auf der Chaussee zwischen Wehen und Neuhof eine junax
Wittwe zu vergewaltigen versucht haben , ohne daß er aber
dabei zum Ziele gekommen wäre . Unter den 10 zur Ar.
nehmnng gelangten Zeugen befanden sich 2 Frauen , ew
Geusdarm und ein hier wohnender Bruder des Angeklagte«.
Die Verhandlung vollzog sich unter Ausschluß der Oesstur.
lichkeit , sie endete mit Verurtheilpng des Angeklagten
2 Jahren Gefängniß und 5jährigem Verluste der bürgerlichen
Ehrenrechte unter Zubilligung von mildernden Umständen.

Tkikgraiume»ist letzte Nüchrichkn.
* Wien , 6 . März . Wie gerüchtweise verlautet , sicht dir

Errichtung eines neuen Ministeriums der öffentlichen Arbeite»
bevor , an dessen Spitze der Jungtscheche Abgeordneter Kaftan
gestellt werden soll.

* Paris , 6 . März . Sämmtliche Blätter bringen dir
Nachricht des New -Nork -Heraw über die bevorstehende Ab-
sch'.reßung eines svanzösisch - italieniischen Abkommens anläßlich
der Touloner Feste . Die Nachricht wird zwar unter Vorbe¬
halt ausgenommen , dennoch erklären mehrere Blätter , daß dir
Meldung , tvenn auch vielleicht verfrüht , trotzdem diel Wahr,
scheinlichkeit für sich habe . Es ist ein offenes Geheimmß . sg
heißt es , daß die Beziehungen zwischen den beiden Nachbarstaa¬
ten seit der Thronbesteigung Victor Emanueils sich bedeuten!!
gebessert haben und daß eine Anlehnung Italiens an den Zwä-
bund das Ziel des ne uen italienischen Herrschers ist . ~ Wie
aus halbamtlicher Quelle über diese Angelegenheit verlauf
handelt es sich zwar um ein gegenseitiges Abkommen zwischen
Italien und Frankreich , aber um eine Verständigung handclr.
politischer Art . Rein politische Ziele , insofern Deutschland
bei in Betracht komme , würden dabei nicht verfolgt.

* Paris , 6 . März . In den nächsten Tagen findet ein
von den Nationalisten einberufenes Meeting statt , auf welchem
gegen die Mandats -Absprechung Dervplede ' s und Marcel Hu¬
berts protestirt werden soll . (Wird nichts nützen !)

* Paris , 6 . März . Bei der Dynamit - Explosion , dir sich
gestern im Pulver -Magazin zu Iran zugetragen hat , wurde»
10 Personen getödtet und 20 verwundet , darunter 5 schwer
Die Magazine sind durch die Explosion vollständig zerstört m
den.

* Madrid . 6 . März . Sagasia wird im Laufe des heuti¬
gen Tages der Königin -Regentin die Liste des neuen Minister,
ums überreichen.

Briefkasten.
Rener Abonnent . Es ist sehr schwer, ohne naben

Kenntniß der fraglichen in der Schweiz ergangenen geist¬
lichen Urtireile einen bestimmten Rath zu geben . Wir wiicka
Ihnen deshalb empfehlen , sich unmittelbar cm die Kaiserliche
Gesandtschaft bei der Schweiz . Eidgenossenschaft in Bern j»
wenden.

M B in Rambäch Glauben wir nicht, hak»
auch noch nie etwas derartiges gehört.

Abonnent in Blcsscnbach . Wenn der betreff -de
Schnelldampfer am 23 . Febr . Liverpool verließ , muß er ^ l
in New -Aork angelangt sein.

Abonnent I . M . hier . Wir würden Ihnen °b'
rathen , von Außerhalb zu beziehen , da Sie möglicherweise
auch im Fall des Nichtgefallens , das Gesandte bebaln»
müssen . Wenden Sie sich an ein Platzgeschäst , das JlM
auf Wunsch daS Objekr sicher auch besorgt.

Abonnent 41. H . Welcher Art ist der Verein, drr.
die juristische Person erwerben will ? Es gibt Fälle , a
welchen dies ohne Zweck ist.

Verlag und Elektro -Notationsdruck der Wiesbadener Verlags
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwort !'»
für die Politik und das Feuilleton : i. V . W i l h e l m I o e rgi
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm  Her ' !
für die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobtz

sämmtlich in Wiesbadm.

Sparen bringt Gewinn! «Der heuligcn
eine Extrabeilage «f

berühmten AachkN?rTav
ftrma Wilkes &

beigefügt, auf welche unsere Leier speciell aufmerksam gemacht we-den.
60 000 Kunden und tausende Anerscniiuligr ' chreibeii bürgen kür^
hervorragende LeislungSfäbigknt der Firma , ivelche ihre billige » Prt .'^
noch mehr ermäßigt hat ! Cpecialitiit : Costiiiu -Reuhcitca
Dame » und Herreu.
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' Z Mansarden. 3 Kelter
»rtcnrbe'l, emschließl. Wasser«
und Telephonnutzung zum

ihr 1901 zu verniieth. Gas.
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5 Zimmer.
44 ist der 3. u.

* d. 5 Zimm. u. Zubeh. auf
mvcrm. N. i. 3. « t. ,056

4 Zimmer._
^achthal 10 , Vordcrh..

h« Parlerre.Wohnung. 4 Zun.,
,mit Speisekammer. Warm.
--Tinrichlung, Bade-Eiuricht.
"Zubehör, auf 1. April 1901

i« iurmieihen. 8409
- >s Lambachthal 12, 1. St.

. »Merplatz 2
^ Seitenbau eine geräumige
«.rienner-Wohnung zu vermieih.

Mk. «00 . Näh. bei E.
, Bahnhofstraße No. 22. zu

3 Zimmer.

ft

s
tf

Friedrichstr . 48 . Bdhs. 3.
ein schön niöbl. Zimmer, ebenso
ein kleine? Zimmer mit Pension
zu vcrmiethen. 9149

2 anständige Arbeiter er¬
halten schönes Logis. Herdcr-

* 9 , Hinth. Part. 9195

Ahnung. 3 Zimmer, Küche.
. Speisekamm.. KolNenaufzug.
,,'akde, 2 Keller, 2 Balkons rc.

April zu vermiethen. Näh.
Play 4._8421

toritzstr. 43 , H. 1 St . r., e.
,ii..3Zim. u. K.. a. l . Ap. z. v.
lWalramstr. 9b. Wiegand. H. 1.

teoalOadjevftr . BT
(8otbtr6cuS), 3 Zimmer mit
~ ,auf 1. April z. vm. 7080

Zorkstratze4
pnS-Zimmer.Wohnungen, Küche,
Mon, Keller, Mansarde rc.
Pn1. April 1901 an ruhige
Leulezu vermirthen. Näh. das.
>o Laden, Besichtigung11—1
~̂ 3—5 Uhr._ 7176

2 Zimmer.

ittitjl'oliimnij Lw-'L
tnizeStnnd. saub. Lrbe t bei cinz.
!«>'. Näh. Moritznr.60.3 r. 9008

Horkstraße4
Ahnungen, von 1—3 Zimmer

ne Zubehör, per1. April zu ver-
«n:!>kn an ruhige, solide Leute.
«Wigung 11—1 und 3- 5 Uhr.
.ük. Parterre im Laden. Ebenso

Mansardenznnmcr. 9088

Sprit 1Zimmer oder beides zu«
™men- Daselbst ein junger

! etwas ivrechend,
p verkaufen Ecke Schiersteincr. u.
^ >v''traße 6. _9239
jBietitaöl , Langgaife 35. Wcl,-

'4 von2 Zimmern nnd Küche,
^ Ulst großer Werkstatt zu

_9134
'vvhcim eine Wohnung

*• Äpcil ges. im Dachstock,
u». Kammeru. Küche. Off. u.

100 mit Preisangabe an
W d. BI. erbet. 9193

llkosie Zimmer uno Küche
, Dotzheimer Bahnhof per

"prü zu vermiethen. 9270
.Waltuch . Marktllr. 13.

1 Siinmrr._
^a -*tCö fte 20 , eine Mansarde

Suche auf 1. April zu vcr«
_9209

. 'MM mib Mc
!*»£ !' Familie auf 1. April zu
HS «». Zu erfragen bei I.

Maueraasse8. 9171
da!-- ^ Eisberg 9 Maiisard-
verin!.?? T*inl. fl Familie zu

F erd . Alcxi . 9233
Zimmer in der Moritz-

»rage auf 1. April zu verm.
^anienstr 47. H. 1 l. 9092

M Zimmer.
9 »nur . isTTT- iX

fcoi Arbeiter gute bitl.
H-E ^L°ssi«. 9234

61, 2 V. jJ)Ul!f? IJH'01.
ÜOj, .ä 'Jiunet mit oder ohne Pcii-

verm._8403
HÄ ?*- r» . H. 1 r., niobl.vermiethen. 9217

Ui-Ziillnii-rSKU"
s?H>-— Vlüch erstrane 6.
^ Zimmer an ein

j. Mann z. verm. 8904
Frankenstr. 24, 3. r.

Zwei saubere Handwerker er¬
halten schönes Logis Jahnstraße 5,
Seitenbau 1 St . 8809

Wontzill . 41,
und Logis . 8951

Oranienstraste 3 Part., eine
möblierte Mansarde mit oder

bne Kost zu vermiethen. 7786
Eleg. möbl. Salon u. Schlafzun.

zn feinen Herrn od. Dame a. sof.
au vm. Näh. Rheinstr. 52,1 . 4938

Möblirtes Zimmer zu verm.
Römerberg8. 3 St . l. 9235

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

JK ? Zimmer  K .”
8478 Römerberg 30. H. 2 r.

Hieljlßt . 10 , UNS
sarde zu vermiethen. 9193
F^ l. Schwalbacherstr . 8 , 3
«V möbl. Zimmer mit ob. ohne
Kost zu verm. 9271

Möblirle Zimmer '^ 3;
bacherstraße 55. 1. El. 7787

1 möblirtes (immer
und Mansarde in. Kost zu verm.
Schulgaffe 7.  Metzgerei. 9023
UHHalramstr . 5 , 2 Tr ., beiE r d in a n n . frdl. möbl.
Zimmer zu vermieihen. 6902

löulrßmtltnfjt 9 , & £ £
Zimmer zu vermiethen . 8943

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermiethen. Näheres
Walramstraße 13, Part., Speise-
wirthschaft. 7269

Ein sch. mövl. Zim. in kl. nuj.
Fam. an anst. Herrn zu vermietd.
Wcllrihstr . 18 . Hth. p. 9065
«Hellritzstr . IH,  Hth . Part .,

ist ein sch. möbl. Zimmer in.
scp. Eing. in kl. ruh. Familie an
anst. Herrn zu verm. 9039

Gm reinlicher Arbeiter erbält
Schlafstelle mit Kaffee Wellritz-
stratze 22 . Hth 1 St . l. 9253

Zwei Herren oder 2 bess. Laden¬
fräulein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemüthl. Heim. Ges. Lage. Näh.
Westendstr. 19. 3 l. 8301

Käde « .
/Lckladen mit Ladenzimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagcrkeller mit Durch,
fahrt, N-uball, Ecke Bülow« und
Roonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näb. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

lliauritiusQrage 8
ist per 1. April er. ein heller

Exklaven “5W2S
mit 8 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohnung im III . Stock
billig zu vermiethen. Nähere- da¬
selbstI. Stock links.

Am ÄNarktplatz ist der

kt  Laden " Ws

mit SttiifiijimiHf ^ 7518
etc. etc. (seither Nathan Hess) vom
1. April ab zu vermiethen. Nah.
im Bureau des Hotels Bslla-Vue.

Werlrftälle « etr.

Herderstr . 26 ^ 7.'-,,.
räume für ruhiges Geschäft eo. m.
Pferdestall, Kulscherwobnungund
Futterraum, für Engros-Geschäft
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Part . u. Jahnstr . 40, Pt . 8255

Körnerstraffe 3,  Part ., eine
Wohn. ui. Werkst, (ca. 40Qu .-Mtr .)
u. 2 Lagerraum, sof. zu verm. Sehr
paff, für Tapezirer. Näh. das. u.
Moritzstraße 12. 1. Etage. 7783

Körnerstrafte 3 , Part ., ist eine
Wohn, mit Flaschenbierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Ou .-Ritr.,
sof. zn verm. Auch paff, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. das.

| u. Moritzstr. 12, 1. Etage. 7784

Im Centrum Wiesbadens sind
größerePartcrreräumc . geeigu«
als

Bureau
oder sonstige Geschäftszwecke per
1. April cr. zu vermiethen.

I Näb. in der Exped. d. Bl. 7302

j

(5rrüunr . I) til . (fntrrfol,
ganz besonders für grüß. Bureau,
auch für Geschäft geeignet, per
1. April zu verm. Näh. Michels«

I berg 24. im Cigarrengesch. 8227

Wiesbadener Geueral Anzeiger

Oranienstraße 31
16 . Jahrgang . Nv 56

große, helle Werkilätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. tzimerbauS
bei Lang . _ »5306

ein neu einzu-
richtendes KSdvI

0  H x««ei»Lttsucheper
sofort in best. Lage

einen Laden m. Magazin¬
räume». Gest. Cffcrt* u.
A. 100 hauptpostlagernd
Frankfurt a. M. 9286

Geld._
HU er leiht einem Arbeiter

200 Mk gegen doppelte
Sicherh. auf 3—4 Mon. Off. a. d.
Exp. u. st. Z. 30. 8983

Arbkils-Nachweis. |
Snzcig'i, für bleie Rubrik bitten wir bi«

11 Uhr Bormittags
in unserer#£poeitton einjulieiern.

in der Nähe der Schiersteinerstr. zu
verm. Näh. Niehlstr. 2. Laden. 9285

Stellen-Gesuche.
Drei junge Mädchenv. auSwärlS

suchen Stellung
zum 15. Avril als Zimmer¬
mädchen. Off. u. W. T. lOOO
Bonn,  Hauptpostlaa. erb. 9283

ittamitid )t er Ionen.

Achilkj-ktgeWr SÄ
Kirchgaffe 9lr . 11 , Stb.,

Wilh. Rau.

Tiicht. Laasverkiiufer
gegen hohe Provision ges. Off. u.
2100 an die Exp. der Meckl.«Strel.
Landcszeitung. Neustrelitz. 9281

Tücht. Tnuchergkliülfen
(Speisarbeiler) sof. ge'ucht. Näh.
Neubau Hennrich. Herderstr.
9280 Jos . Thur ».

Gesucht
Arbeiter und Frauen für die
Kuraulagen . 9194

Iugendl. Arbeiter und Ar¬
beiterinnen für dauernde lohn
Beschäftigung gesucht. Wiesbadener
Staniol- und Metallkapfel-Fabrik

Aarstraße3. 9315
Verein für unentgeltlichen

Llbeitsnachuieis 78
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Ubtheiluug für Mänuer
Arbeit ftndeu:

Buchbinder
Gärtner
Küfer
Sattler
Maschinen-Schloffer
Maschinist— Heizer
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Schlosser, Schneider,

Schreiner, Tapezierer, Tüncher
HerrschastSdiener
junger Fabrikarbeiter

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Maschinist— Heizer
Schreiner
Installateure
Tapezierer
Bureaugehülfe
Bureaudiener
Einlaffierer
Portier
Taglöhncr
Krankenwärter
Bad.'meister.
Masseur
Zu Ostern 2 Lehrjungcn für

Glasützerei geg. wöchentl. Berg ges
GlaSätzerciE . Rudolph,

9374 Karlstr. 40.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht von
Hch.Adolf Weygaudt,

Eisenwaarenhdlg., 8689
Ecke Weber- u. Saalgafle.

^.chueiderlehrling gesucht.
&  Kirchaaffe 32. t8217

Scyreiuerlehrling gesucht.
9310 Wcüriustr . 18
Lehrling mit guter Schulbildung
K sucht 7477

Drogerie H. Kueivp,
Golbgasse9. Tel. 2078.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird gesucht

RI, Frorath,
Eisenhandlung, 8973

Magaz. f. HauS. u. Küchenqeräthe
Junger Mann kann die
Lnhuteeduik

gründlich erlernen.
Dentist Will » Sünder,

8987 MauritiuSstr. 10.

Tchrcinerlchrling aufOstern
g.-s.Wellriv''ir.l9 d H.Waleber.7789

Bärkerlchriing gesucht bei
Joseph Hescher. Dotzbeim. 8777

Weibliche Personen.
Ein braveS Waschmädkhcu

ür dauernd gesucht. 9259
Riehlstr . 2 , Seitenbau.

Stickeriu u. Lehrmädchen ges.
9284 Taunusstr. 37. Ludwig.

Monatsfra « für 2 St . morg.
gesucht. Bertramllr. 3, 1 l. 9364

Mllsqmkil-Niilierin
ür dauernd gesucht Riehlstraße 8,
1 links. 7771
/Lin tüchtiges Mädchen gegen

guten Lohn sofort gesucht.
Näb. Mauergasse 16. park. 7930

Stickerinnen n.Lehrmädchen
gesucht Bleichstraße9, 1. 8855

Bruv. eins. Mädchen zu Kindern
ges. Faulbrunnenstr. 12, 2. l. 8388

Slftjmuncu
zum Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Langgasse 20 —22.

Gesucht
wird in ein Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

HoteUrölhin8̂
für kommende Saison. Offerten
unter bl. ö. 100 an d. Exp, d. Z.

Mädchenheim
und

Stellenuachmeis
^chwalbacherstrafte VS H.
Ab 1. April Sedanplatz 3, 1

(Straßenbabn' Haitesielle).
Sofort u. später gesucht: Allein-.

Haus«, Zimmer« u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension
Kinder gärlnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». «aeisser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheiluug I. f. Dieustbot ««
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-.̂

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch», Putz« u. Monatsrauen.

Gut empfobleue Mädchen erhalten
sosort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Adthetlnng II. für feinere

BernfSarte ».
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Bcrkäuferinnen u. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrcrinnen.

Itter schnel lu.billig St el l ung
Wwill , verlange per Postkarte  die
llsutsek « VslcsnrenpostEßlingen.

Perfekte Schneiderin (Eon-
firmandenkleider) empfiehlt sich
Bleichstraße 33, 1 l._9237

fmum uui)Mädchen
aller Berufsarten find, leichr. gut.
Nebenverdienst durch gelegentlichen
Verkauf ein. mit 2 gold. Medaill.
prämiirt. Schönheitsmittels. Näh.
kosten!. Schwalbacherstr. 55,1 . 9242

GardineN' Wäschereiu. Spannerei
9146_ Rllnierberg 38.
Maeearfo Ein «u. Abreibung .,

fchw Heilgymnast.
(nach ärztl. Vorschrift) ä Person
50 Pf . Borz. Cmpf. v. H. Aerzt.
u. Prof. steh. z. Berf. Näh. in der
Expedition d. Bl. 9212

Alle Arb. in Kleider « u. Putz.
fach werden coul gefertigt.

Frau Wittwc Michel.
9131 Walrainstraßr 31, HtbS.

Weiß-, Sunt- u. Gold-
stilkerei besorgt vrompt und billig
Frau Ott , Sedanstr. 6, H. 1. 7128

Evaiig. Gcsiiilgliüchkr
von 1,15 Mk. an, 9356

mit Goldschnitt von 1.80 Mk. an.

Kob. Schwab.
Buchbinder, 12 Faulbrunnenstr. 12.

Täglich zweimal frische Milch
bei Landwirth Wilh . Weck,
8939 Feldstratze 12.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
lemvel. in allen Breiten, liefert
;u bekannt billigen Preisen« sowie
ämmüiche
Goldwaaren

m schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherftrafte 19
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

325
Flaschen ff. Parfüm und andere
Toiletten -Waaren brll. z. verk.
Off. u. A. K.3778a.b. Expd. Bl.

50 6l-3Ut>6lltS
können stets sofort in meinem Ge¬
schäft mit vollständigem Möbel,
Bettstellen, Matratzen. Deckbetten,
Kiffen, Küchen, u. Kleiderschränken,
Sophas.Bertikows rc. jeder Art ver¬

sehen werden. 8551
PK, Lendle,

Möbelpolsterer und Lager,
9. Ellenbogenaasse 9.

2 Kinimdklitn und
1Dilim-AuM,

ganz neu, billig zu verk. Näheres
zu erfragen in der Exved. 9082
Cheines Fahrrad billig zu ver«O kaufen Goldgasse5, Tuch¬
laden. 9086

fauitrirr! lancier!
garantirt frisch. liefere zu den
Marktpreisen jedes Quantum tägl.
frei in'S Hau». 9200
I . Riefer . Auringen. Hübnerhof.

Billig. Wegen Umzug zu verk.
1 Kleiderhänge mit Vorhang, Wasch¬
tisch, Nachttisch. Toilette mit Spreg.
Skrohsessel, 3 Stühle, Porzellan,
Gußbcäter usw. 8963

Adelbaidstr. 11. 2.
/Ikut erh. Paletot bill. z. verk.

E. Baum . Herrnschneider,
8883 Hellmundstr. 2.

!(EajTaldirönhe!
verschiedene Größen. Ia Arbeit,
billig zu verk. Friedrichstr. 13. 8674

Ein leichtes8—12 jährige»

Pferd
mit guten Beinen (wenn mSglich
Fuchs ) zu kaufen gesucht. 3779

Conservenfabrik Biebrich.

Fuhrwagen,
neuer Einspänner, zu verkaufen.
Rühl , Helencnstr. 3. 9052

Ein Sctmepplarren und eine
Federrolle zu verkaufen. 9120

Wellritzstr. 16, 1 r.
Itapier , Schuhe , laust ssuohsV Schachtstr6. Best.d.K. 4551
/L.me j. DachSh . b. z. v. 9090

Saalg. 24, V. 3 Tr . l.

Handkarren
billig zu verkaufen. 9151

Scdanstraße 9. H. p.
1a. Mtstdcetcrde hm avzuged.

Gq . Gülch , Rieblstr. 17, I. 8483

siüiiffrtiiinöin
b. zu verk. Wellritzstr. 28 v- 9191

Einige Slämiiichen prächtige
Garten-

Zwerghühnchen
sowie 1 .5 Hvudon , legend, bill.
abzugeben
9164 Kirchgasse 28.

Feftsitzcnde

Landhühner,
zum Brüten , per Stück 3 Mark,
gesucht.
9163 Kirchgaffe 28.

Ein guter Sportwagen für
6 Mark zu verkaufen 9247

Wellritzstraße 11, Hth. 2 St.
E>n lrächt. Pferd , 6-jährig zu

verlaufen Aarstraße1. 9236

Jweirflö(Kartsott)
noch neu, wegen Abreise billig zu
verkaufen 9243

Wellritzftraffe t2,  Part.
2 schöne Büffets, 4 pol. Kleider«

schränkeu. versch. and. Möbel bill.
zu verk. Sedanstr. 9. 1 r . 9248

Gr. Uogelhecke
mit« Schlagkäffgen ganz billig
abzugeb. Näh. Möhringstr.5,2 .9252

Ein noch neues, silberplattirl.
zweifpänn. Pferdegeschirr bill
zu verk. Dotzheimerstr. 15, 1. 2519

aller Systeme reparirt schnell
und billig 8895

Ph Krämer , Mahlgasse 9.

Coupg
mit Sinspänncraeschirr, gebr., doch

billig
Maiuzerftr . « .

gut erhalten,
1138

zu verkaufen

Valencia-Apfelsinen,
feinste spanische Murcia-

Blut-Orangen,
Datteln nnd Feigen,

sowieMalta-Kartoffeln
(feinste rotherdige Waare)

Pariser Kopfsalat
alles zu billigsten Tagespreisen

J.Hornung&Co.,
3 Häfnergaise 3.

392. Telephon Telephon 393

Mtung!
Es ist schon bereits stadtbelaunt,

daß
August Reininger,

Scdanftraste 8,
die höchsten Preise bezahlt für ge¬
tragene Kleider aller Art,
Möbel , Kupfer . Zinn . Blei
U. w. Bestellung beliebe man
per Postkarte zu machen, komme
pünktlich inS HauS._ 9266

u verkaufen.
^in gutes zwkischläsr Bett , ein

Konsolschränkstc « m. Schreib-
pult , ein verstellbar. Klapp -Lehn-
seffel billig abzugeben. 9367

Näheres Wcllritzstr . 46,
HinterbauS3 II.

Für Wirthe.
Polyphon , fast neu. billig ab¬

zugeben. Riehlstr. 17, Laden. 9265

Wirrstrsh
zum billigsten Tagespreis stets $u
haben bei 9289
Ernst Hombrecher, Weilstr.18;».

Achtung
Bilthe.Hisdlcr.Prinft.

Ein fast neuer Edison-Phono-
graph mit allein Zubehör, sowie
eine erstklassige Ziehharmonika
sind für ein Spottpreis (Schleuder¬
preis) zu verkaufen . Anzuschen
zwischen 12—2 Uhr bei 9368

August Reininger,
_ Sedanstraye 5.
J. klein, Ofensetzer,

wohnt 9159
MichelSberg 21, 2 St _
Schlosserei zu kaufen gesucht.

Off. unter A. B. 9230 a. d. Berl
Für Maffage, Manicurr, Pedi«

eure, Hühneraugenschneiden, auch
außer dem Hause, empfiehlt sich

Helene Krauch,
9276 Roonstr. 15, Gth. 1. St.

Auszüge besorgt billigst per
Fcderrolle Christmann,
9273 Kl. Schwalbacherstr. 8.

2 Brelterhallcn bill. z. v. Kleine
Schwalbacherstr.8,Cbristmann.9272

2 Erkers .chciben zu kaufen
gesucht. Näh. bei 937?

W . Schmelzer . Dotzheim.
Eine große Kinderbettstelle f.

5 Mk. zu verk. 9287
cheldstrafte IO, S . r. p.

Ankauf
gctr . Herren « und Damen»
Kleider . Schuhwerk, Unifor¬
men , Möbel , Gold ' u. Silber-
fachen . Waffen und Pfand«

scheine.

B Znlilc nur gilt. B
K . Kunkel,

_ Hochstätte 39. 8518

Mi - silcht
durch einfaches unfchädl. Haus¬
mittel heilbar, für einige Pfg. selbst
herstellbar. 9341

dlöh. Schwalbacherstr. 51, 1.

geprüfte Vertreterin de»

|laturl)ciltirrfnt)cen$«
^Sprechstunden:

Kur Wochentags von 3—4 Uhr
Dambachtbal 18, 2. 9005

Bügel-Kursusa. Beriiner -Ncu.
Unterricht wird gründlich ertheilt.
Hrllmundstr 38, 1 St . r. 89841540 Mk.
erste Hypothek aufs Land gesucht
gegen doppelte Sicherheit. Og. u.
F . W . 100 an d. Exp. d. vl . 887-

, i '-M



7 . März 1* 01. rvie - vadener Geaerat -A »zetger.

Einzig in Ikim Alt
ist und bleibt das

WMkn-u.MOkl-CrMHilus
von

J . Jttmaun
Bärenstratze4 , 1. u. 2. Etage.

SO Filialen.
Durch den Bedarf meiner 20 Geschäfte bin ich in der Lage, auf

bequeme Theilzahlnnq
mit jedem Cassa-Geschäft zu concurriren.

Zum Umzug
bringe mein großes Möbel- und Polsterwaarcn-Lager

in beste Erinnerung.

Neuheiten in
9373

gj Km»md Dlmr«kmiftclio», fiitoir glribrrftafTr 2t.
U eingetroffen.

Consrrtion.

Der „Droschkenbesitzer-Verein" macht dem verehrlichen
Publikum hiermit bekannt, daß bei vorkommenden Sterbefällen
die Kkglkitniagtn, sowie der Wagen des Griglicheil mit dem lrichkil-
magtu durchaus nichts zu thun haben, und es Jeder¬
mann sreisteht, sich die Wagen bei jedem einzelnen Fuhr¬
werksbesitzer zu bestellen und bitten wir das verehrliche Pu¬
blikum, die Wagen selbst in diesem Falle zu bestellen und dies
nicht den Leichenträgern zu übertragen. Dies einem
verehrlichen Publikum zur gefl. Kenntniß.

Hochachtungsvoll
.5« Der Droschkenbesitzer-Berein.

Kßimlrs-Allsisklkailf!
(kapktkii. üiiolniiü etc.)

Das Waarenlager im Concurse « r »»K«rn » n.
Wagner , Kirchgasse Nr . 11, wird von jetzt ab zu
!5°/0 unter dem ausgezeichneten Lcrkaufspreis auS-
icrkauft.
0187 Der Concuröverwalter.

Möbellager.
Billig und gut kauft man alle Sorten Möbel,

Äette », Polfterwaaren . — Lieferung von ganzen
Hinrichtungen bei billigster Berechnung und reeller Be¬
dienung. 9245

J.  Fahr , Goldgasse 12.

Club „EcLelweiss “,
Sonntag , den IO . März , Nachmittags:

Familien Ausflug
nach Biebrich,SaalMTurnhalle.

Daselbll von 4 Uhr ab:
Unterhaltung und Tanz,

unter Mitwirkung seiner beliebten vortrefflichen Humoristen, Duettisten
i.  f . w. ES ladet hierzu freundlichst ein 9278

Der Vorstand.

Gm junger zuverläff. Gärtner'
welcher auch envaS Kellcrarbcit
milübernimml. findet gute dauernde
Stell. Näh. Orstweinkellerei von
C A. Schmidt . Schierstein 3780

Bon der Reise zurück!
Dohne Faulbrnnncnstr . 12 Ir.

Die berühmte Phrcnologin.
D. K. u. Hand. Nur für Damen.

9592

Krtttnrad.
straße 49, 2. Hth Part , r. 9293

Verloren
eine Messingkapsel von einer
Rolle. Wiederbringer erhält gute
Belohnung. 9291

Hellmundstr 33 , Comptoir.
Paryuelbödcn werden schön

und billig aeremigt. Näh. Roon-
Nraße 16, Part . 9290

in jed . Schwere stets vorrathig
Friedrich Seelbach,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel. 8390

Eigene Reparaturwerkstiitte
4 Faulbrunnenstrasse4.

1 Labsal
für Jedermann ist der berübme
Kräutermagenbitter „Puritaner ",
ein aus ca. 20 heilkräftigen Kräu¬
tern hergesiellter Bitterliqueur. Bei
Berdanungsstörungcn ,Appe¬
titlosigkeit , Magcnsrvmerzeu
re. einzig in seiner Wirlung, er¬
wärmt vorzüglich , wirkt be¬
lebend auf die Magenncrven
und ubertrifft au Wohlge¬
schmack u . gediegener Zu-
sammensetnuig alle ähnlichen
Fabrikate. In Flaschenü M. 1.20,
2.— u. 2.50. Probest. 50 Pf.

Drogerie Sanitas,
7301 Mauritier . 3,

im Centr. der Stadt.Kaiser-Panorama
Mauritiusstrafte 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 3. bis 9. März:

Zie öenffdj.Nnilsccdüler
Borkum . Norderney,

Helgoland , Amrum . Wyk.
Westerland , Sylt.

Täglich geöffnet von Morgen» 10
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Psg. Kinder 15 Pfg
Abonnement:

4 ReisenM. 1.—, 12 St . M. 2.75

lifutftrr Katalog
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenllraße 95.
Billigste vezugsquelle.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zn
baden Eleonorcnstraße8. 1. 7705

Eine Anzahl Häckselmaschinen
und Dickwurzmühlen billig zu
verlausen. 2690

Wiesbaden. Heslmundllraße 52.

Jiir Kartcnliksldcc.
Villa Pomoea, Jdsteinerstr., giebt
ob einige Hundert 4.jöhrige Ear-
dons . Aepiel und Birnen , zu
50 Pf. per Stück und Spaliere
dazu pe>- Kilo 15 Pf . Bcstchtigung
jeder Zeit. 9211

16 . Jabraang gfo 5|

Freitag, du 8. Min W;
Abends Uhr, '

im grossen Concert - Saale des

Casinos, Friedrichstrasse 22’

CONCERT
. gegeben von

Otto Spanier
(Violine ) aus London

unter Mitwirkung von

Miss Grace Fobes (Gesang)
aus Wiesbaden und

Frl. Frieda Hodapp(Clavier)
aus Frankfurt a . M.

Pläb/D a 4 , 3 , 2 M . «,1 ldlZlv der Hofmusikalien-
handlungv. Hein«

rieh Wolff , Wilhelmstr. 30. u

Israetitij'die futtusgenieindc.
SynagoAenplätze.

Diejenigen Gemeindemitglieder, welche ihre seitberice:
Synagogenplätze für das Jahr 1901102 zu behalten wünsch.'
wollen dies

bis einschließlich 17 . März er.
schriftlich oder persönlich bei dem Unterzeichneten anmtldtt
da andernfalls vom 18. März cr. ab über diese Plätze ernte
weitig verfügt werden wird. Die Qnittungs karten köm
gegen Zahlung des Miethbetrages auch sofort ia E«
psang genommen werde«. M

Wiesbaden, 28. Februar 1901.
Israelitische Cultuskam

Bnreaustunden: 81),— li Uhr. Benedict Strautz,
Telefonruf: 763_ Emserstraße6. ^

RüeiBischer(M
Jeden Donnerstag Abend 8 Uhr:

(BemiitiÜidie Sufanimeiifeunft
im Rothen Haus “ , Kirchgasse.

Landsleute herzlich,! willkommen.

Denjenigen Leuten , welchen zur Anschaffungvon^
Consirmanden -Kleid er«

einen Beitrag aus der Stadtkasse erhalten empfehlen wir zu üfI
allerbilligste « Preisen:

Schwarze , weifte u. farbige Klerder -Stoffe,
sämmtliche Zuthaten,

Röcke, Hemden , Hosen , Taschentücher
Corsetts für Consirmanden,

fertigt Consirmanden-Anzüge,
Kragen , Manschetten , Cravatten.

Wir nehmen die Anweisungen bereitwilligst in Zahlung

Guggenheim & Marx , „
14 Marktstraste 14 . 928_1

Vari ^ l ^ Bürgersaat
40 Cmserstraste 40.

Täglich Grofte Epccialitäten Vorstellung-
Drcentcs Familien-Programm.

Unt. And. :
AmJ *la Koncewici , ! Franz Kautz,

Soub rette. | Hu morist.
Thfe Wallenos,

Driginal-RückwärtS-Doppel-Jongleur.
Düring &  Kantel,

Gesang- u. Tanz . Duetti sten.
Kemini »,

Moderne Parodisten.

The Estrell «,
Contorsionill.

Mr. Fernando,
Kraft-Equilibrist.

Anfang H Uhr . Sonntags 2 Vorstellungen ^
Nachmittag« 4 und Abends 8 Uhr.

Bon 117t —1Yi Uhr MatiaL  bei freiem Entree.
9302 Die Directio " .



7 . März I» oi Wiesbadener General anzeiger

Aus aller Welt.
Ein australischer Roman. In einer Vorstadt der au¬

stralischen Stadt Adelaide verdient eine junge und schöne Rus-
im, die aus einer vornehmen Familie stammt mühsam als
Schneiderin und Näherin ihren Lebensunterhalt. Jwa de Rose.
Maranotv ist die Enkelin einer russischen Gräfin, die enterbt
wnrde, weil sie den französischen Edelmann Baron de Rose
heirathete. Der dieser Ehe entsprungene Sohne der Gräfin hei-
rathete in eine russische Familie hinein und zog nach dem süd¬
lichen Frankreich in die Provence, wo Jwa geboren wurde. Zu
ihren Gunsten machte ihre Großmutter ein Testament,, durch
das sie im Falle ihrer Verheirathung mit einem GrafenN., 'der
mit dem Hause Romanov verwandt ist, die Erbin einesunge¬
heuren Reichthums weroen sollte. Vor mehr als zwanzig Jah¬
ren verließ indessen Jwas Vater mit seiner Familie die Pro¬
vence und landete fast ohne Geldmittel in Südaustralien, w»
er Schneider wurde. Er gab seiner Tochter eine Erziehung,
die ihrem zukünftigen Stande entsprechend war und starb, ohne
ihr mehr als ihre Fertigkeiten zu hinter lassen. Schon vor 7
Jahren kam Graf R. nach Adelaide, um sie als seine Braut
heimzuführen und vor einigen Monaten wiederholte er seinen
Versuch, aber das junge Mädchen weigerte sich, ihn zu hei-
rathen. Ter russische Gesandte in Paris , Fürst Urussow, lern¬
te die Geschichte der Dame kennen, und durch ihn sind jetzt dem
Zaren Nikolaus die Einzelheiten nntgetheilt worden zu dem
Zweck, daß die in dem Testament der Großmutter ausgestellte
Bedingung aufgehoben wird.

Pranger und Prügelstrafe i n A me r i kg. Die Gesetz¬
gebung des Staates Delaware hat die Abschaffung der Pran¬
gerstrafe beschlossen. Bis jetzt mußte jeder Verbrecher eine
Stunde lang öffentlich an den Handgelenken und am Halse an
den Pranger befestigt stehen. Indessen ist die Prügelstrafe für
Männer, die ihre Frauen schlagen, beibchalten worden. Jeder
Delinquent wird zwanzig Hiebe mit der neunschwänzigen
Katze erhalten. Ern Senator hat sogar ein Amendement zu
diesem Gesetz vorgeschlagen. Er forderte, diese Strafe solle
auch bei Frauen angewendet werden, die— ihre Männer schla-
gem Dieses Amendement hat folgenden Wortlaut: „Jede Frau,
die überführt wird, ihrem Mann gegenüber Geloalt angewandt,
ihn mißhandelt und geschlagen zu haben, soll dazu verurtbeilt
werden, an den Pfahl der Verurtheilten gebunden, fünf bis
dreißig Peitschenhiebe zu erhalten; es wird entweder der Sheriff
oder der Mann, wenn er es wünscht, beauftragt, die Straft
zu vollziehen." Während der Staat Delaware so den Pranger
und die Prllgelsiraft im Mgemeinen beseitigt, beschäftigt sich
die gesetzgebende Körperschaft des Staates Indiana mit einem
Gesetzentwurf, der die Errichtung von Geißelungspfahlen in
allen Hauptorten des Staates bezweckt.  _

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 4 . März

Schwere Diebstähle und Hehlerei.
Während der Nacht vom 2. zum 3. Dezemberv. Js.

zwischen2 und 3 Uhr wurde in die Kaltwasser'sche Wirth-
schüft vis-ä-vis der „Insel " durch ein offenes Fenster ein¬
gestiegen und aus einem dicht neben dem Schlafzimmer des
Hausinsassen belegenen Zimmer 2 Schinken, 2 Anzüge und
1 Hose, ferner wurden am 8. Januar in der Lessing¬
straße  hier in Wiesbaden, 2 der Stadt gehörige gußeiserne
Wasftrleitungsröhrengestohlen. Bei beiden Diebstählen ist,
seinem eigenen Geständnisse nach, der 29 Jahre alte, einige
20 mal wegen der verschiedensten Delikte, u. A. wegen
schweren und einsachcn Diebstahles, erheblich vorbestrafte
Taglöhner Herm. H. von Biebrich,  bei dem Röhren-
Diebstahl neben ihm der zwar weniger häufig, aber noch
ungleich schwerer, u. A. 2 mal mit Zuchthaus vorbestrafte
Taglöhncr Peter K. aus Biebrich betheiligt. Die Leute
wurden, im Begriff, die Röhren bei einem hiesigen Schrot-
Händler an den Mann zu bringen, von einem Kriminal-
Schutzmann angehalten und in Haft genommen. H. erzählt
heute, er sei während der Nacht vom 2. zum 3. Dezember
v. Js . zufällig an der Kaltwasser'schen Wirthschaft vorbei-
gekommen. Dabei habe er bemerkt, daß in dem oberen
Stockwerk  des Hauses ein Fenster offen gestanden. Mehrere

L«. Jahrgang , ^ r.

|f gTEINLEIDEH
! >» » von ersten medizinischen Autoritäten”

empfohlene Heilmittel

S ED0  NAL (75 ssr
bringen wir jetzt auch in Tabletten form in den Handel.

Käuflich in den Apotheken.
Vereinigte chemische Werke Act. des Chnrlottenburg

EL-
Durch die

Immobilien - u. Huvotheken-Agentur

Carl Wngrner,
Hartingstrasre 5,

zu verkaufen:

Hotel nnd Badehaus, sehr frequentirt, Hotel, zum
Einrichten, feinste Lage, 48 Zimmer, div. Restaurants,
dlv. Etagenhäuser, div. Geschäftshäuser, div. Billen,
div. Häuser zum Umbauen, div. Bauplätze und

Ickergrundstücke, Häuser zum Umtausch.
fz+r  Reelle Vermittlung. 9046

Winterstation
für

Lungenleidende

Objekte, welche er von unten in dem betreffenden Raume
gesehen, hätten seine Annektionslnstcwachgerufen,' er sei
eingcsticgen, indem er eine Wagendeichsel, welche er von
einem benachbarten Neubau holte, auf eine Tenne stellte
und an derselben empor kletterte, und entwendete die bereits
erwähnten Gegenstände. Dieselben brachte er zu alten Be¬
kannten, dem Taglöhner Eduard P . von Biebrich und dessen
Frau, Elise, geb. N., beide ebenfalls mehrfach bereits wegen
Eigenlhums-Vergehcns mit dem Strafgesetzbuch in Conflikt
gerathene Leute, welche, obwohl sie um die Herkunft der
Sachen wußten, die Schinken zusammen mit dem Diebe ver¬
zehrten, von den Kleidungsstücken, eine Hose dem Asphalteur
Jean E. in Wiesbaden abgaben und über einen der Anzüge
anderweit verfügten. Als H. am 9. Januar in Wiesbaden
festgenommen wurde, fand sich in seinem Besitz eine Waffe
in Gestalt einer an einem Stock bescstigten Schraube. —
WährendH. heute zur Bcrantwortung gezogen, ist wegen
eines einfachen, sowie wegen eines schweren, K. nur wegen
eines einfachen Diebstahls, verübt bezüglich Beider im ftras-
verschärfenden Rückfall, wird den Uebrigcn Hehlerei Schuld
gegeben. Sie wurden sümmtlich für überst'ihrt erachtet und
bestraft. H. mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, fünf
jährigem Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter
Polizei-Aussicht, K. mit 1 Jahr Zuchthaus und den gleichen
Ehrenjtrafen, Eduard P . mit 4, seine Frau mit 3 und E.
ebenfalls mit 3 Monaten Gefängniß. Bei H. gilt
1 Monat der Strafe für durch die erlittene Untersuchungs¬
haft verbüßt.

Ei » diebischer Dienstbote.
Die Dienstmagd Helene N. aus Niederselters,

19 Jahre alt und noch nicht bestraft, ist geständig, während
sie hier conditionirte, einem bei ihrer Herrschaft als
Chambcrgarnisten wohnenden Regierungs- Baumeister aus
einer im Kleiderschrank aufbewahrten BlechcassetteM. 20
in Baargeld gestohlen zu haben. Wegen schweren Diebstahls
unter Zubilligung von mildernden Umstünden traf sie eine
3monatliche Gefüngnißstrase.

Eine erregende Scene.
Die zur Zeit an dem Bahnbau Naftätten-St . Goars¬

hausen beschäftigten Erdarbeiter, meist russisch-polnischer Pro¬
venienz, gehen mit den ihnen zu den erforderlichen Spreng¬
arbeiten anvertrauten Sprengstoffen, wie es den Anschein hat,
in einer Art um, welche die öffentliche Sicherheit in hohem
Maße gefährdet. In der Affaire, welche den Gegenstand der
heutigen Verhandlung wider 8 russisch-polnische Kleinbahn-
arbeiter bildet, spielt dieser gefährliche Sprengstoff, das
Dynamit, eine ganz erhebliche Rolle. Etwa 4 Km. von
Braubach liegt die Forstmühle, welche frei an dem Wege
von Braubach nach Hinterwald liegt. Am 9. September
v. Js ., Abends ziemlich spät betrat die Cantine an der Forst-
wühle der auf einer der anderen Mühlen wohnende Schacht¬
meisterC., an Kopf und Arm stark blutend, und gab an, er
sei in einer der anderen Cantinen so zugerichtet worden, wie
er sich eben präsentirte. Nicht allzu lange nachher erschienen
die heute Angeklagten ebenfalls in der Cantine, traten auf
C. zu und einer faßte ihn am Halse. Der Cantineninhaber
hatte sich an dem Abend nach Braubach begeben. Seine
Frau war allein zu Hause. Sie gebot Ruhe und drängte
die Gäste zur Thüre hinaus, worauf sie diese von innen ftst
verriegelte. Draußen forderte man nun laut zum Sturme
aus das Wohnhaus auf. Alles schrie und johlte dabei. Man
schleuderte Steine wider Mauer, Thüren und Fenster, schlug
mit Knütteln wider Fenster und Thüren, warf das Thür-
Oberlicht ein, Einer stach auch mit seinem Messer in die
Thürfüllung, während Einer durch russische und deutsche Ruse
die Leute zu immer größerer Wuth brachte. Nachdem ein
vor dem Hause befindlicher Zaun, um sich Waffen zu ver¬
schaffen, von den Leuten demolirt worden war, stieg Einer
von ihnen durch ein Fenster in das Haus ein und suchte,
zum Glück vergeblich, von innen die Hausthüre zu öffnen;
Schüsse fielen und die Situation war für die Hausgenoffen
eine hochgradig gefährliche, bis endlich die Leute sich ver-

Bidets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

RüSiouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb .-
und Dauipferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u . Passagiergat.

An - and Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc . stets vorräthig . Boa. v - Creditbriefen

Reisebiireau Schottenfels,
Wiesbaden,

Theater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufa -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl , Preusa . Staatsbabn und der Intern.
Eiaenb .-Schlafwagen -Ges . 8761

Unterzeichneter erlaubt sich, auf sein mit den neuesten Maschinen
ausgestartetes

31anijif-8äge- mul Kobelwerk
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

preist für golifln«. Sdiiifibrn pro Stbr. M.2.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerk « franco abgehoit und

zugesiellr. Reelle nnd pünktliche Bedienung zugesichcrt.
Gleichzeitig mach« aus meine große Trockenanlage, sowie auf die

großen ArbeilSräume , woselbst daS zum Hobeln und Schneiden ein¬
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann, ergebenst aufmerksam.
Echueidcn von Stämmen auf ittattersäge

sür weiche Hölzer pro Ouad .-Meter 50 Pf.
m , . .. 70 ..
Bestellungen erbitte gefl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 854

Hochachtcndl

A . Crrimm,
8006 Dotzheim (am Bahnhof ) bet Wiesbaden.

liefen. Als der durch einen Boten herbeicitirte
traf, war Alles vorüber. 1—17, Stunden hatt^
gedauert. Innen und außen bot das Haus ein
dalischer Verwüstung. Bei einer am 12., also drei
nach der Scene, auf der Thatstelle vorgenomnienen
besichtigung entdeckte nian dort, wo die Caritine
steinerne Grundmauer des Haupthauses stößt, in t[-
Balken gebildeten Höhle eine angekohlte Zündschnur
einer an derselben befestigten Dynamitpatrone. Nur
dem Zünder befindlicher Mangel schien die Explow
Patrone verhindert zu haben. Das Dynamit war
bis 3 kleineren Patronen zusammcngeknetet und wies
der sonst an demselben befindlichen, mit der Fabrik''
versehenen Hülle eine solche von Zeitungspapier aus
Ladung hatte im Falle ihrer Entladung Kraft gcuui'
nur das gesammte Anwesen in die Luft zu sprengen'
auch alle etwaig in dessen Bereich sich befindliche«
zu tödten. Nachforschungen nach Demjenigen, we?
selbe gelegt, blieben erfolglos- nur soviel wurde ertai
daß der Sprengstoff höchstwahrscheinlich aus de« Bo
der Kleinbahn oder der benachbarten Grube Roftnber
rührte. An der Affaire betheiligt waren die Bcchna
Friedr. Cz. aus Kalisch, Alex I . aus Przyranie, z
aus Grochow, Ladislav K. aus Dombroffen, Lad'
Anton K., Martin P . aus Choneize, sowie der Schoch-
Lothar B. aus Altzarendorf. Anfänglich waren sie
Lanöfriedcnsbruchs zur Rechenschaft gezogen wä "
auch verhaftet worden. Schniolz aber schon im Laust
Voruntersuchung die Anklage auf bewaffneten, gen>:!
Hausfriedensbruch, Sachbeschädigung rc. zusammen, so
von der Strafkammer nur der Letztgenannte der
beschädigung, sowie des Werfens mit Steinen sch»«,
fanden und diesertwegen mit 1 Monat Gefängniß
durch die Untersuchungshaft) bestraft, während die Üe'
freigesprochen wurden, unter Aufhebung der Ha'
Vertheidiger des Hauptangeklagtcn war Herr Rechts
Dr. Jünger.

Standesamt Frauenfteiu
Geboren:  Am 3. Februar dem Taglöhner

Kratz hier e. T. Katharine. — Am 9. Februar dem
wacher Peter Ries hier e. S . Peter Karl. — Am 18.
ein unehelicher Sohn Joseph Ludwig.

Aufgeboten:  Der Brauer Otto Kunze zu^
in Sachsen, mit Hermine Emma Klara Rosa Knittel
Georgenborn. — Der Gärtner Georg Josef Boutzrer
Elisabetha Beüer, beid? von Georgenborn. — Der B"
meister Johann Christoph Sinz hier, mit Elise
Regenspurger zu Mainz.

G e stor be n: Am 5. Februar dem Taglohner
lentin Gunkel hier, 73 Jahre alt. — Am 36. Febrv«
Wittwe Anna Maria Waldeck von Georgenboru, alt 92
— Am 26. Februar Katharine Klepper, Tochter des
Adam Klepper hier, alt 3 Monat.

else -Wassepartout
für Italien mtb dir Riviera.

kombinierte Anweisungen für Tis«—
ab beliebigen Punkte « Dentichlaudi.
Dampfschiffe, Bergbahnen , Wohnung >v
renommierten Hotels, complete feinste LeiM'
ung einschließlichWein, Hotel, Omnibus. 2V'
dienung und Beleuchtung, Führungen , Lkslch'

^ ^ . tigungen , Wagen-, Gondel-, Barkenfahrtenelc.

^ iifli .t MO mchttkUk Ri» !» !
Größte Bequemlichkeit ! Volle ttnnbhängigkeit!

MB* Mit einer ei«maligen Zahlung sind alle ordentliche
Kosten der ganzen Reise bestritten.

Ausführliche Tarife versendet auf Verlangen per Postkarte (10P'g
kostenfrei nach überall hin daS

Internationale Reife-Bürea « in Basel (Schweiz).

JS
3

Evangelischer

Kirchengesang Verein.
Sonntag, den 10 . März 1901,

Abends 8 Uhr:CONCERT
im Casino , Friedrichstrasse 24,

unter gütiger Mitwirkung der Herren

uustav Warbeck (Gesang), * * *
* * * Hugo Pretzsch (Violine)

9161 3 nnd unter Leitung

des Vereins-Dirigenten Herrn Karl Hofheinz.

Badhaus „ Zum goldenen Ross 11
Neu ! <s °ldgass- 7. Me- !

Elektrische Lichtbäder
I in Berbindung mit Thermalbädern . -f

Erste derart !ge Anstalt Wiesbaden»
ärztlich empfohlen

w, ! sensationellen Erfolge « «»gewendet - „
(»idjt, !tth«u»ia,i - inuS. IichiaS . Diabetes , Nerve». Nieren-
Ueberleiden. Asthma. Fettsucht, Neuralgien. Hautkrankheit««» *

Eigene » ochbrunuen.Qnelle im Haufe.
Thermalbäder , « ix Douchen. Pension . Badh «**

und Nnhrzimmer stets gut geheirt.

gegk"
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